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Ober und NRiederbarnim.
Von H. G. Erdmannsdörffer-Charlottenburg'

Der Landtagswäahlkreis Oberbarnim Niederbarnim
EberswaldeLichtenberg, deſſen Zukanft von vielen Seiten
mit Jntereſſe verfolgt wird, iſt der weitaus größte der
preußiſchen Monarchie. Nicht wentger als 2385 Wahl
männer waren in ihm am 16 Mai zu wählen, und am
3. Juni wird ſich das Wahlgeſchäft an neun verſchiedenen
Orten des volksreichen Kreiſes vollziehen. Der Keeis
hat ſeit den letzten Wahlen um rund 500 Wahlmänner
zugenommen, ſeine Seelenzahl beläuft ſich auf ungefähr
700000, die durch drei Abgeordnete vertreten werden
ſollen. Hier zeigt ſich am ſinnfälligſten die ungeheure
Ungerechtigkeit der beſtehenden Wahlkreiseinteilurg, die
die außerordentliche Verſchiebung der Bevölkerung in
ſolchen Vorortkreiſ en nicht im geringſten berückſtchtigt.

In dem Kreiſe Oberbarnim, der noch mehr einen länd
lichen und kleinſtädtiſchen Charakter trägt, war es bei den
letzten Reichstagswahlen für dieſe wählt der Kreis
einen Abgeordneten für ſich allein den Liberalen ge
lungen, in der Perſon des Abg. Hubrich zum erſtenmal
ſeit längerer Zeit einen Vertreter durchzubringen. Jn
Niederbarnim herrſcht bei den Reichtagswahlen die So
zialdemokratte, die in den großen öſtlichen Vorortsgemeinden

eine wohlgeſchulte Armee von Anhängern beſitzt. Die
liberale Organiſation war in dieſem letzteren Kreiſe in
folge der Ubermacht der Sozialdemokratie einigermaßen
ins Stocken gekommen z euſt bei der letzten Reichstagswahl

lichen Kandidatur unternommen, die dann trotz geringer
Arbeit das einigermaßen überraſchende Reſultat von
13 500 Stimmen ergab.

Bei den Landtagswahlen war der Kreis Ober und
Niederbarnim vor zehn Jahren zum letztenmal ſelbſtändig
vorgegangen, ohne aber den Sieg der Konſervativen im
erſten Wahlgange verhindern zu können. Die Sozial
demokratie hatte damals etwas über 300 Wahlmänner
aufgebracht, 1908 erzielte ſte 588, und es ſtand für jeden
Kenner des. Wahlkreiſes und ſeiner ſtarken induſtriellen
Entwicklung ohne weiteres feſt, daß ſie diesmal die relative
Mehrheit der Wahlmänner erreichen würde. Dies iſt
denn auch geſchehen. Mit etwa 1090 Wahlmännern iſt
die ſozialdemokratiſche Partei den anderen Parteien weit
überlegen; die Konſervativen haben rund 730 Anhänger
hinter ſich, und die vereinigten Liberalen die fort
ſchrittliche Volkspartei ging mit den Nationalliberalen
zuſammen konnten insgeſamt etwa 530 Wahlmänner
muſtern.

Das ſozialoemokratiſche Reſultat konnte in der Tat
nicht überraſchen; in einer ganzen Reihe von Arbeiter
vororten, beiſptelsweiſe in Lichtenberg, Reinickendorf und
vor allem in Oberſchöneweide, war für die Sozialdemo
kratie neben der ſelbſtverſtändlichen dritten Klaſſe auch
faſt durchweg die zweite Abteilung offen, und ſelbſt eine
ganz erhebliche Anzahl von Mandaten in der erſten
Klaſſe fiel von vornherein der Sozialdemokratie anheim.
Es handelt ſich hier um Straßenzüge, in denen einiger
maßen gutgeſtellte Arbeiter mit zu den beſten Steuer
zahlern gehören. Uberraſchender war der Mißerfolg der
konſervativen Parteien. Obwohl dieſe mit Hochdruck
arbeiteten und eine Reihe von Agitatoren auf die Beine
gebracht hatten, die die Bevölkerung bearbeiteten, konnte
die konſervative Partei trotz des enormen Wachstums der
Bevölkerung noch nicht einmal die Wahlmännerziffer
halten, die ſte vor zehn Jahren beſeſſen hatte. Namentlich
in den Berliner Vororten haben die Konſervativen faſt
völlig ab gewirtſchaftet. Das ſprechendſte Beiſpiel dafür
iſt Lichtenberg, wo die Konſervativen, obwohl einer ihrer
Kandidaten der in der Stadt außerordentlich beliebte
Oberbürgermeiſter Ziethen war, noch nicht einmal die
Hälfte der Wahlmännerzahl aufzubringen vermochten,
über die die Liberalen verfügen. Auf dem platten Lande
mußten die Konſervativen vielfach ſchon den Sozialdemo
kraten die dritte Klaſſe überlaſſen, und hier und da ver
loren ſte auch an Texrain gegenüber den Liberalen.

Eine Sondererſcheinung im Wahlkampfe war die demo
kratiſche Vereinigung, die mit einem großen Aufwand
von Rednern und Geldmitteln zu Felde zog und ſich
namentlich die Liberalen zum Objekt ihres Kampfes aus

mit neuesten Narktnotierungen.

erſehen hatte.
mühungen war geradezu kläglich. Ganze zwer Wahl
männer konnte dieſe politiſche Gruppe bei den Urwahlen
in ihrem Haupqrartier Oberſchönewetde für ſich ge
winnen, ſelbſt in Karlshorſt, wo die demokratiſche Ver
einigung eine ſcheinbar g oße Menge rühriger Anhänger
beſaß, brachte ſt bei den erſten Wahlen nicht einen
einzigen Mann durch, Durch die Stichwahlen warde
das G ſamttableau der kleinen Gruppe auf neun Mann
feſtgeſtellt. Es darf angenommen werden, daß die demo
kratiſche Vereinigung nach dieſem eklatanten M ßerfolg
einſteht, daß für hre politiſche Exiſtenz ein Sptelraum
zwiſchen den anderen Parteien nicht gegeben iſt.

Für die fortſchrittliche Volkspartei, in deren Namen
der Stadtverordnete Gold ſchmidt Berlin und der
Verfaſſer dieſer Z ilen kandidierten, bedeutet der Ausgang
der Wahl einen nennenswerten Erfolg. Bei Anwendung
größerer Hilfsmittel wäre es ſi herlich ſchon diesmal ge
lungen, die Konſer vativen zu überflügeln. Freilich zeigte
ſich bei der Kleinarbeit noch vielfach Mangel an Zu
trauen und vor allen Dingen die Beſorgnis, ſich bei dem
öffentlichen Wahlverfahren als Wahlmann herauszu
ſtellen. Auf der anderen Seite aber überraſchte doch
wieder die Zahl der opferbereiten und tatkräftigen Mit
arbeiter Stellenweiſe waren die Reſultate der Wahl
überraſchend günſtig; jedenfalls iſt bei energiſcher Weiter
arbeit die im Jntereſſe der Partei dringend erwünſcht
und notwendig iſt, für ſpätere Wahlen ein weitaus beſſeres
Ergebnis bei der ganzen Stimmurg im Kreiſe unbedingt

tenDaß der Kreſs die mal und ſemals wieder den emer.

vativen zufallen ſollte, dürfte wohl als ausgeſchloſſen
gelten

Das Staatsangehörigkeitsgeſetz,
das jetzt den Reichstag beſchäftigte, bringt eine vom
ſprachlichen Standpunkt aus erfreuliche Neuerung. Es
iſt nämlich in dieſem für das Deutſchtum grundlegenden
Geſetz das wenig geſchmackvolle Fremdwort „Naturalt
ſation“ durch das ſchöne deutſche Wort „Einbürgerung“
erſetzt worden. Wir freuen uns, feſtſtellen zu können,
daß die Anregung zu dieſer Beſſerung auf einen in der
erſten Leſung der Kommiſſton von fortſchrittlicher Seite
(dem Abgeordneten Waldſtein) geſtellten Antrag
zurückzuführen iſt. Dieſer wurde zuerſt von der Regie
rung bekämpft, die das alte Wort für unvermeidlich
hielt; als darn aber im weiteren Verlauf der Verhand
lungen das Wort „Einbürgerung“ von allen Rednern
gebraucht wurde, nahm der Antragſteller ſeine Am egung
wieder auf, und nun wurde ſie von dem Ausſchuß auch
übernommen.

Das Geſetz ſelbſt bringt gewiſſe Verbeſſerungen;
namentlich in der Richtung, daß die Beſtimmung endlich
gefallen iſt, wonach ein Deutſcher nach zehnfährigem
Aufenthalt im Auslande ſeine Staatsangehörigkeit verlor,
wenn er ſich nicht vorher in die Matrikel des Konſuls
hatte eintragen laſſen eine Beſtimmung, die ganz
ohne inneren Grund für uns den Verluſt zahlreicher im
Auslande befindlicher Elemente herbeiführte. Leider
ſind die meiſten anderen Verbeſſerungen, die man im
fortſchritilichen Sinne verſucht hatte, mißlungen; ins
beſondere iſt es nicht geglückt, einem Satze Anerkennung
zu verſchaffen, der ſich in der Geſetzgebung faſt aller
Kulturngtionen befindet, daß nämlich jedermann in dem
Lande, in dem er geboren und erzogen iſt, auch das Recht
hat, dieſes Land als ſeine Heimat anzuſehen, und daß er
den Anſpruch auf Einbürgerung erwirbt, ſofern er un
beſcholten iſt und ſonſt nichts gegen ihn vorliegt. Gegen
dieſen Satz hat ſich die Mehrheit des Reichstages im
Einvernehmen mit der Regierung von einem falſchen
nationalen Geſichtspunkte aus denn es iſt er
weislich, daß gerade diejenigen Voktar, die jene Beſtim
mung haben, wie z. B. Eagland, die Vereinigten Staaten
und Frankreich, an Naional- und Stagatsbewußtſein
wahrlich nicht hinter uns zurückſtehen Bedauerlich iſt
es auch, daß das Recht der einzelnen Bundesſtaaten auf
Einbürgerung von Ausländern nunmehr dem Einſpruche
recht jedes anderen Bundesſtaates unterliegen ſoll. Aller

Das Reſultat aller dieſer großen Be
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dadurch abgemildert, daß der Einſpruch nur auf Tat
ſachen geſtützt werden darf, die die Befürchtung recht
fertigen, daß die Einbürgerung die Sicherheit des Reichs
oder eines Bundesſtaates gefährden würde. Wir fürch
ten, daß trotz dieſer Enſchränkung jene Beſtimmung der
preußiſchen Verwaltung dte erwünſchte Gelegenheit zu
dem Verſache geben wird, ihre engherzige Einbürgerungs
politik auch in den anderen Bundesſtaaten zur Geltung
zu bringen. Es hletht abzuwarten, ob Reichskanzler und
Bundesrat ſtark genug ſein werden, ſolchen Verſuchen zu
widerſtehen, die dem Geiſte des neuen Geſetzes wider
ſprechen würden.

Daß die Einbürgerunge politik fortan von konfeſſtonellen
Rückſtchten gänzlich freibleiben ſoll, iſt von der Reichs
regierung zugleich im Namen der preußiſchen Regierung
feterlich verſprochen worden. Wir nehmen von dieſem
Verſprechen Akt und werden hiernach hoffentlich auf eine
Anderung der bisherigen preußiſchen Politik in dieſer
Richtung rechnen dürfen

Zu den Landtagswahlen.
Jn allen hannoverſchen Wahlkreiſen mit

Ausnahme von Linden hat die ſozialdemokratiſche
Partei die Parvle Wahlenthaltung ausgegeben.
Jn der Begründung heißt es: Wo wir den Ausſchlag bei
der Stichwahl zwiſchen bürgerlichen Parteien zu geben
haben, kommen nur die Nationalliberalen oder
Jreikonſervativen in Betracht. Die National-
liberalen ſind entſchiedene Gegner der UÜbertragung des
Reichstagspahlrechts auf Preußen, und die Freikonſervati-

t Beſtande des elenden Dreiklaſſenwareben wollen an dent
rechts mit öffentlicher Stimmabgabe nicht rütteln laſſen.
Die Parteien kommen daher bei der Abgeordnetenwahl
weder bei der erſten Abſtimmung noch bei der Stichwahl
für unſere Wahlmänner irgendwie in Betracht

Merkwürdiger Ubereifer eines Land
rats Jn der „Weſeler Zeitung“, dem amtlichen Kreis
blatt für den Kreis Rees, veröffentlichte Landrat Graf
Spee als Wahlkommiſſar das Verzeichnis der am 16. Mai
im Kreiſe Rees gewählten Wahlmänner S 24 des Wahl
reglements von 1906 verlangt die Veröffentlichung des
trockenen Verzeichniſſes. Landrat Graf Spee aber hat
jedem Namen eines Wahlmannes auch noch das Alter
und den Steuerſatz hinzugefügt. Wir wollen, ſo
ſchreibt die Köln. Ztg.“, den Gründen dieſes Verfahrens
nicht nachſpüren; aber wenn die Veröffentlichung des
Alters ſchon ausreichend überflüſſig iſt, ſo iſt die Ver
öffentlichung des Steuerſaßes durchaus unangebracht und
unzuläſſig. Es iſt einmal ſchon im rein bürgerlichen
Sinne ſehr unnötig, daß jeder im Kreisblatt mit der
Summe ſeines Steuerzettels gekennzeichnet
wird darüber hinaus aber wird den liberalen Parteien
ihre ſchwierige Aufgabe, Wahlmänner zu finden, geradezu
unmöglich gemacht, wenn der Landrat des Kreiſes Rees
mit ſeiner Methode Schule machen würde.

v

Die „Segnungen“ des öffentlichen Wahl
rechts. Jn einer ſozialdemokratiſchen Ver
einsverſammlung in Solingen erſuchte ein Redakteur des
dortigen ſozialdemokratiſchen Blattes die Verſammlung,
rückſichtslos gegen diejenigen Geſchäfts
leute vorzugehen, die von der Arbeiterſchaft leben und
gegen die Sozialdemokratie geſtimmt haben. Das brutale
Wahlrecht verlange, ſollten dabei Erfolge erzielt werden,
auch die Anwendung an ſich brutaler Mittel, Jn
der Diskuſſion ſprachen ſich alle Genoſſen für die An
wendung ſchärferer Mittel im Wahlrechtskampf aus; nur
für die Frage, was gegen die Geſchäftsleute unternommen
werden ſollte, gingen, der „Köln. Ztg. zufolge, die An
ſichten etwas auseinander. Während ein Teil für den ſo
fortigen Boykott ſich ausſprach, verlangten andere ein ge
meinſames Vorgehen der Kreisorganiſation. Schließlich
wurde ein Antrag angenommen, wonach die Diſtrikts-
leitung beauftragt wurde, genau feſtzuſtellen,
welche Geſchäftsleute für und welche gegen die Sozialdemo
kratie geſtimmt und welche ſich der Stimme enthalten

haben. gNicht nur Beamten und Fahneneid, ſon
dern ſogar Chriſtus wird d konſer vativen
Männern für ihre Wahlzwecke mißbraucht. So haben die
Konſervativen in Barm en während der Landtagswahl
ein Flugblatt mit der Überſchrift „Der, Chriſt und die
Landtagswahl verbreitet, in dem es wörtlich heißt

Es gibt leider Chriſten, welche gegenüber allen politi
ſchen Wahlen eine gewiſſe Zurückhaltung beobachten, weil
ſie meinen Das geht uns nichts an. Der Heiland aber
meint, daß uns das ſehr viel angeht wenn er ſagt: Jhr
ſeid das Salz der Erde; ihr ſeid das Licht der Welt.
Gläubige Chriſten haben eine Zeugnispflicht, nicht nur
im privaten, ſondern auch im öffentlichen Leben. Jm Ge

dings hat die Kommiſſion dieſe Beſtimmung der Vorlage genſatz zu der Reichstagswahl iſt die Landtagswahl öffent
lich. Schon aus dieſem Grunde wird für gläubige



Chriſten das Wahlrecht zur Wahlpflicht. Nichts
hat der Heiland ſchärfer getadelt als Neu
tralität, als Sauheit, als Stimmenthaltung. Er
kannte keine Gleichgültigkeit, auch nicht in politiſcher Be
ziehung. Er hat geſagt. Gebt dem Kaiſer was des Kaiſers
iſt, und Gott was Gottes iſt. Wir bekunden durch unſere
Stimmabgabe für die chriſtlichen Kandidaten, daß wir
alles Heil, auch für unſer Vaterland, allein erwarten von
der Kraft des Evangeliums und dem Kreuz
guf Golgatha. Von unſeren Kandidaten, den
Herren de Weerth und Janſſen wiſſen wir, wie ſie zu dem
Evangelium ſtehen Darum hat jeder bewußt gläu
bige Chriſt die heilige Pflicht, bei der bevorſtehenden Wahl
nur ſolche Wahlmänner zu wählen, welche für Anhänger
der chriſtlich- bibliſchen eltanſchauung,
unſere Landtagskandidaten Dr. de Weerth und Janſſen
eintreten.

„Hier Schwert des Herrn und Gidion!“
Tönt unſer Schlachtgeſchrei.
Der treu bewährte Gottesſohn,

S ſehluns ſelber bei.Die Art und Weiſe, wie hier die Religion und im be
ſondern der Name des Heilands in politiſchen Fragen
mißbraucht werden, dürfte geradezu beiſpiellos ſein.

Die Lage auf dem Valkan.
Die Balkanmächte und der Frieden.

Die Zufriedenheit der Delegierten über das Friedens
werk, das ſte ſoeben gemeinſam aufgebaut haben, iſt ſehr
geteilt. Und es herrſcht zwiſchen ihnen die Stimmung
von Kindern, die recht ſchnell ihr Nachtgebet erledigen,
um ſich dann mit erhöhter Luſt tüchtig in die Haare zu
greifen. Die Rede, die der Vertreter Bulgarkens
dem ſelig entſchlummerten Kriege als Nachruf widmete,
zeichnete ſich ganz beſonders durch kluges Maßhalten und
eine friedlich verſöhnliche Stimmung aus und
ſtreifte auch das Problem, das ſich für das Donauzaren
tum in dem zukünftigen Verhältnis zu der beſitegten
Türkei ergibt. Aus einer Freundſchaft mit dem ehe
maligen Gegner ließen ſich nicht nur wirtſchaftliche Vor
teile, ſondern vor aller ein wirkſames Gegengewicht gegen
die neu erwachende Feindſchaft der verbündeten Serben
und Griechen konſtruieren.

iſa

arauf, er das Prrneuerung der Ko r die Jnſtruktionen nicht erhalten, die er an jenem Vormittag zu er
halten hoffte. Das iſt für die Annäherungsverſuche der
Griechen eine erhebliche Abkühlung. Man kann es den
Türken aber nicht verdenken, wenn ſie ihren ſchlimmſten
und hinterhältigſten Feinden, die eben erſt auf ihre
Koſten alle ihre Expanſtonsgelüſte befriedigt haben, nicht
die Hand zur Freundſchaft bieten wollen.

Am unzufriedenſten iſt natürlich Montenegro,
durch deſſen anſpruchsvolle Rechnung Europa ſo ſchnell
den dicken Stich gezogen hat. Der Abgeordnete Po po
witſch erklärte, die montenegriniſchen Delegierten ſeien
äußerſt unbefriedigt von den Bedingungen, die ſte
gezwungen worden ſeien anzunehmen. Da England eine
führende Rolle dabei übernommen habe, Montenegro
Skutaris zu berauben, ſo betrachteten ſie es jetzt als ihren
Schuldner und erwarteten von ihm, daß es ihnen
wenigſtens eine Anderung der albaniſchen
Grenze verſchaffe, welche ihnen anbaufähiges Land
und eine natürliche Straße zwiſchen Podgoritza und
Jpek gebe.

Jan Konſtantinopel wird der Abſchluß des Friedens
allgemein mit Befriedigung aufgenommen. Das Blatt
„Tanin“ ſagt: Die Türket muß kriegsbereit bleiben,
insbeſondere angeſichts der Verhältviſſe zwiſchen den
Balkanverbündeten. Wenn wir jetzt nicht ernſt arbeiten,
iſt unſer Untergang beſtegelt. Es gilt jetzt den Blick
auf Aſien zu richten und die Bedrückten Rumeliens
nicht zu vergeſſen.

Der Zwiſt in Mazedonien.
Die Athener Preſſe begrüßt herzlich die Unter

zeichnung des Friedens, fügt indeſſen hinzu, der
Abſchluß des Friedens würde mit größerer Freude be
grüßt werden, wenn nicht durch die griechiſch bulgariſchen
Zwiſchenfälle, die ſich in den letzten Tagen ereignet haben,
und die Begehrlichkeit Bulgariens der politiſche Horizont
verdunkelt würde. Griechenland wünſche, in Zukunft in
Freundſchaft mit den Verbündeten zu leben.
Es liege im Jntereſſe beider Länder, in Zukunft Reibereien
zu vermeiden.

Die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ſteht auf
ſehr unſicheren Füßen denn die

zwiſchenfälle,
die man ſo gerne vermeiden möchte, dauern fort. Am
Freitag ſetzten die Bulgaren während des ganzen
Tages ihren Angriff auf die Griechen fort. Es
iſt möglich, daß, wenn die Bulgaren ſo ſortfahren, ein

S iechiſches Geſchwader eingreifen wird. Die „Kölniſche

Zeitung meldet aus Saloniki vom Freitag: Eine bul
gariſche Batterie gab gegen das im Hafen von
Elevthera eingelaufene griechiſche Kriegsſchiff „Spetſai“
vier Schüſſe ab, ohne jedoch zu treffen. Das Kriegsſchiff
erwiderte das Feuer nicht. Starke ſerbiſche
Truppenkörper wurden abermals gegen Egri
palanka vorgeſchick. Die Serben haben alle in jenen
Bezirken gelegenen bulgariſchen Schulen und Kirchen
geſperrt. Der ſerbiſche Geſandte Spaglatkowitſch iſt am
Sonnabend von Belgrad nach Sofia abgereiſt.

Ausſichten auf eine Verſtändigung.
Die Wiener Politiſche Korreſpondenz“ meldet von

amtlicher griechiſcher Seite aus Saloniki: Jn einer
Unterredung mit dem General Sarafow erklärte
Miniſterpräſident Venizelos, es ſei dringend geboten,
Zw ſchenfällen, wie den letzten bewaffneten Zuſammen
ſtößen zwiſchen griechiſchen und bulgariſchen Truppen,
durch eine freundſchaftliche Verſtändigung
zwiſchen den Regierungen der Verbündeten über die Ver
teilung der eroberten Gebiete ein Ende zu ſetzen. Jm
Hinblick auf den Abſchluß des Vorfriedens ſei es an der
Zeit, daß die Lenker der Geſchicke der Verbündeten ſich
an einen Tiſch ſetzten, um die Meinungsverſchiedenheiten
durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe beizulegen. Sollte es
ſich als unmöglich erweiſen, ein Envernehmen zu erzielen,
ſo wäre die Löſung der Differenzen einem Schiedsgericht
anzuvertrauen. Die Autwort Sarafows war vom gleichen
friedlichen Geiſte erfüllt und ungefähr im gleichen Sinne
gehalten, wie die Worte Ventzelos. Von maßgebender
bulgariſcher Seite wird verſichert, daß der bulgariſche
Unterhändler General Sarafow von ſeiner Unterredung
mit dem Miniſterpräſidenten Venizelos ſowie von deſſen
offenkundiger Abſicht, die ſchwebenden Fragen gütlich bei
zulegen, befriedigt iſt.

Die Spannung zwiſchen den Valkanverbündeten
hält auch nach den am Montag vorliegenden Meldungen
unvermindert an. Die Konflektsfrage nähert ſich jedoch
bereits einer Entſcheidung, die man von dem Aus
gang der Begegnung zwiſchen den Miniſterpräſidenten
Bulgariens und Serbiens erwarten kann. Der bulgariſche
Miniſterpräſtdent Geſchow hat ſich am Sonntag abend
in Begleitung des bulgariſchen Geſandten in Rom Rizow,
des hulgartſchen Geſandten in Belgrad Toſchew und des
ſerbiſchen Geſandten in Sofig Spalaikowitſch von Sofig
an die Grenze begeben, wo er mit dem ſerbiſchen Miniſter
präſtdenten Paſttſch zuſmmentreffen wird. Paſitſch
iſt nach einer Meldung aus Belgrad am Sonntag nach
mittag nach Zaribrod, wo die wichtige Beſprechung ſtatt

finden ſoll, abgereist.
Der Aufmarſch der Gegner

ſt ethandlungen betreten habe. Von bulgariſch eiteteilt das Blatt mit, Bulgarien werde auf Saloniki nicht
verzichten; es ſei denn, daß ein Schiedsgericht aller Mächte
dies beſchließe.

Nach unbeſtimmten Nachrichten ſoll Bulgarien mit der
Tirkei einen Räckendeckungspertrag abgeſchloſſen haben. Jn Militärkreiſen glaubt man, daß bis
Mitte nächſter Woche entſcheidende Aktionen von keiner
Seite zu erwarten ſeien. Bis dahin würden aber Bul
garien und Serbien ihren Aufmarſſch beendet haben.
In diplomatiſchen Kreiſen faßt man die Lage ſehr peſſi
miſtiſch auf und glaubt nicht, daß es Rußland gelingen
wird, die Kriegsgefahr zu bannen.

Schlechte Ausſichten für die Verſtändigung
Sofiga, I. Juni. Die Ausſichten auf eine gütliche

Verſtändigung mit Serbien vermindern ſich
nach dem Urteile maßgebender Perſönlichkeiten täglich.
Um der Kriegsgefahr auszuweichen, müßten alle Groß
m ächt e einen raſchen Entſchluß faſſen und gegen Serbien
energiſch auftreten, eventuell Oſterreich ein Mandat geben,
Serbien zur Raiſon zu bringen. Ein anderer Ausweg
auf friedliche Löſung ſei ſchwerlich zu finden.

Kaum hat der Friede den offiziellen Kriegszuſtand der
Verbündeten mit der Türkei abgelöſt, ſo ſucht auch ſchon
ein jeder von den einſtmaligen Feinden, getrieben durch
ſein Mißtrauen zu den Verbündeten, freundſchaftheiſchend
das Herz des alten Widerſachers zu gewinnen.

Man ſucht die Freundſchaft mit der Türkei.
onſtankinvpel, Juni. Ein Bericht ausLondon enthält trotz offiziellen Leugnens von maß

gebender Seite die Behauptung, daß Schritte zum Ab
ſchluß eines griechiſche türkiſchen Bündniſſes
bereits durch direkte Verhandlungen mit dem Großweſir
und unter Umgehung der Regierungskreiſe erfolgt ſind.
Man vermutet deutſche Vermittlung.

Eine andere Meldung aus Konſtantinopel ſpricht von
einem Gerücht, daß die Ankunft des griechiſchen Miniſters
Rhallis, der ſtets Anhänger eines griechiſch- türkiſchen Ein
vernehmens war, in Konſtantinopel erwartet wird.

Auch die Bulgaren, von denen es ſogar heißt, daß
ſie mit der Türkei einen Rückendeckungsverkrag ab
geſchloſſen haben ſollen, bemühen ſich lebhaft um das Wohl
wollen des eben noch ſo bitter bekämpften Nachbarn.
Das Blatt „Mir“ ſchreibt: „Von nun an hat Bulgarien
keine nationalen Beſtrebungen mehr in der Türkei und
daher auch gar keine Eroberungsabſichten. Unſere wirt
ſchaftlichen Jntereſſen, die eingigen, die wir nunmehr in
der Türkei haben, erlegen uns in Zukunft auf, die eifrigſten
und aufrichtigſten Schützer der Jntegrität des türkiſchen
Reiches zu ſein. Alles deutet darauf hin, daß die Türken
dies vollkommen begreifen. Eine Aera der, beſten türkiſch
bulgariſchen Beziehungen kündigt ſich an.

Deutſchlands offiziöſe Stimmung zum Friedensſchluß.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt „Die

Tatſache, daß am 30. Mai der Vorfriede zur Beendigung
des Balkankrieges im St. JamesPalaſt zu London unter
zeichnet worden iſt, wird, mit gebührender Aner
kennung für die Leitung der mühevollen Verhandlun
gen durch Sir Edward Grey, überall willkommen ge
heißen. Den Stggntsmännern des Balkagn-

bundes wird das Vertrauen entgegengebracht, daß ſie

kein Mittel zu einer gütlichen Löſung der ſchwebenden
Streitigkeiten unverſucht laſſen werden. Soweit eine
Gefährdung des Friedens droht, läßt es die europäiſche
Diplomatie an vermitteln den Einwirkungen
nicht fehlen. Alle vernünftigen Erwägungen ſprechen gegen
den Ausbruch eines neuen Krieges. Zwiſchen den Groß
mächten ſcheint jede Gefahr eines Zuſammenſtoßes veſei
tigt, und die letzten Wolken im nahen Oſten werden ſich
hoffentlich bald zerſtreuen.“

Die rumäniſchbulgariſche Grenzregelung endlich
beſchloſſen.

Bukareſt, 1. Juni. Mit Rückſicht auf die Annahme
des Petersburger Protokolls durch das Parlament wird
die rumäniſche Regierung in den nächſten Tagen eine
Grenzkommiſſion ernennen und die bulgariſche Re
gierung verſtändigen, daß die gemiſchte Kommiſſion die
Arbeiten ſogleich beginnen möge, da dieſe bis zum 26. Juli
a. St. beendet ſein müſſen.

Der Generalſtabsoberſt als Spion.
Über die Affäre des öſterreichiſchen Generalſtabs

oberſten Redl, die in ihrem ganzen Umfange ja noch
nicht völlig klargelegt iſt, brachte am Freitag der ruthe
niſche Abgeordnete Waſſilko im Wiener Abgeordneten
hauſe eine Anfrage ein, in der er volle Klarſtellung von
der Regierung forderte.

Einer Meldung des „Bresl. Lok.-Anz.“ zufolge iſt
Oberſt Redl wiederholt in Dresden geweſen. Er iſt
im Automobil von Prag nach der ſächſiſchen Reſidenz ge
kommen, wo er Zuſammenkünfte mit ruſſiſchen Agenten
gehabt hat. Er hat dieſe Auslandsreiſen ſtets mit dienſt
lichen Angelegenheiten begründet.
Sehr mit Vorbehalt wiederzugeben iſt die Meldung

eines Berliner Mittagblattes, daß Redl nicht nur mili
täriſche Geheimniſſe der öſterreichtſcheungariſchen Monar-
chie, ſondern auch militäriſche Geheimniſſe
Deutſchland s, ſoweit ſich dieſe auf die Mobiliſterung,
den Aufmarſchplan und andere wichtige militäriſche An
gelegenheiten beziehen, an Rußland verraten haben ſoll.
Das Blatt meldet über dieſen Verdacht folgende Einzel
heiten: Oberſt Redl war bekanntlich während der Annek
tionskriſe in Berlin, um über die durch das Bundes
verhältnis gegebene eventuelle Kooperation der deutſchen
und öſterreichiſchen Armee mit dem Generalſtabschef von
Moltke zu beraten. Es iſt der ſtarke Verdacht vorhanden,
daß er das Ergebnis dieſer Beratungen verraten hat.

Wie die „L. N. N.“ hierzu an zuſtändiger Stelle er
fahren, wird in den nächſten Tagen von deutſcher Seite
aus eine Erklärung hierüber erfolgen.

Der öſterreichiſche Kaiſer über die Verbrechen Redls.
Wien, 31. Mai. Der Kaiſer hat ſich über den

Hochverrat Redls eingehend Bericht erſtatten laſſen. Die
Tat des Verräters hat den greiſen Monarchen furchtbar
erregt. Der Kaiſer äußerte ſich wiederholt gegenüber
Perſonen, die in den letzten Tagen bei ihm erſchienen,
empört über das ſcheußliche Verbrechen Redls. Gegen
über einer hochſtehenden Perſönlichkeit ſagte er tiefbewegt,
daß dieſer Vorfall wohl das Unerhörteſte während
ſeiner ſo langen Regierungszeit ſei. Es ſei unglaublich,
daß ihm dies ein Offizier, ein Generalſtabsoberſt, auf den
er ſelbſt große Hoffnungen ſetzte, antun konnte. Redl
war bekanntlich auch mehrfach u Miſſignen bengngeaegen

hüngen zugezogen worden.
Die angeblichen Reiſen nach Dresden

Dresden, 1. Juni. Nach einer Meldung aus Wien
ſoll der öſterreichiſche Generalſtabsoffizier Redl von Prag
aus oft Reiſen nach Dresden unternommen und hier Zu
ſammenkünfte mit ruſſiſchen Agenten gehabt
haben. Da der Name Redls hier nicht bekannt und bei der
Polizei nie angemeldet worden iſt, ſo iſt, wenn die Meldung
auf Wahrheit beruhen ſollte, nur anzunehmen, daß Redl
ſtets inkognito nach Dresden reiſte und in den Hotels
unter fremden Namen abſtieg.

Die Mobiliſierungspläne des deutſchen Reiches.
Wien, 1. Juni. Die „Milit. Rundſchau“ ſchreibt:i

Der Fall Redl hat eine Flut agbenteuerlicher Ge
rüſchte hervorgerufen, die jetzt nicht zu überſehen, ge
ſchweige zu kontrollieren ſind. Wir behalten uns aber
vor, demnächſt eine Darſtellung des Sachver-
haltes zu geben. Die Nachricht eines Wiener Mittag
blattes aber, daß Redl Mobiliſierungspläne des
Deutſchen Reiches an eine fremde Macht verraten
habe, verlangt jedoch wegen ihrer Ungeheuerlichkeit ſo
fortige Richtig ſtellung dahingehend, daß, wie
jedem mit der militäriſchen Organiſation einigermaßen
Vertrauten bekannt iſt, Offiziere überhaupt nicht in den
Stand geſetzt ſind, militäriſche Geheimniſſe einer aus
wärtigen Macht preiszugeben.

Verhaftung des Ulanenleutnants Horinka.

Wien, I. Juni. Am Mittwoch mittag iſt auch der
Ulanenleutnant Horinka vom Ulanenregiment in
Stockerau verhaftet worden. Horinka iſt jener Offi
zier, von dem im Verlauf der Affäre Redl wiederholt die
Rede war. Horinka ſtand zu Redl in einem intimen
Freundſchaftsverhältnis, das mehrere Jahre dauerte
Dieſe Freundſchaft war eine ſo eigentümliche, daß ſie in
Beamtenkreiſen allgemein auffiel. Redl verſah ihn auch
reichlich mit Geldmitteln und gab ihm wiederholt in ſeiner
Wohnung Quartier. Die Verhaftung Horinkas erſolgte,
als er bei ſeiner Freundin zu Beſuch weilte.

Neue Schandtaten Redls.
Wien, l. Juni. Jn hieſigen militäriſchen Kreiſen er

fährt man, das Oberſt Redl nicht nur jene ruſſiſchen
Generalſtabs offiziere verriet, welche im
Dienſten Sſterreiche Ungarns ſpionierten,
ſondern ſogar ſeine eigenen Kameraden, welche mit ſei
nen Wiſſen na ußland auf Spienagegeſchickt wurden. Der Erfolg. dieſes fluchwürdigen
Verbrechens war, daß fünf öſterreichiſchungariſche hohe
Generalſtabsoffiziere teils nach Sibirien
deportiert, teils in der Warſchauer Feſtung lange Kerker
ſtrafen abbüßen mußten. Redl hat ſeine Taten vor ſeinem
Selbſtmord protokollariſch eingeſtanden.

Politische Abersicht.
Oſterreich-Ungarn. Zur Spionageaffäre Redl

meldet die „Wiener Allgemeine Zeitung“: Wie von wohl
informierter Seite verlautet, wurden vor einigen Tagen
in Wien drei Perſonen unter Spionageverdacht verhaftet.
Verhaftungen andexer Perſonen ſtehen bevor. Dasſelbe
Blatt meldet aus Prag: Major-Auditor Worlitſchek, der
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hier die Unterſuchung leitet, ſoll auf die Spur einer
Mittelsperſon gekommen ſein, die in der Affäre Redt
ſchwer kompromittiert iſt. Jhre Verhaftung ſoll in Kürze
bevorſtehen.

Frankreich. Um dem Mangel n fie ren
der Kriegsflotte abzuhelfen, hat der Marineminiſter
die alljährlich den Zöglingen der Polytechniſchen Schule
horbehalkenen Schiffsfähnrichsſtellen von 4 auf 10 erhöht.
Überdies beſchloß der Miniſter, durch umfaſſende An
wendung des Geſetzes von 1896 den Kapitänen der Han
delsmarine den Eintritt in die Kriegsmarine zu erleich
tern. Dem Allgemeinen Arbeiterbund ſoll
es an den Kragen gehen. Die franzöſiſche Regierung hat
in der Kammer den kürzlich vom Miniſterpräſidenten im
Senat angekündigten Geſ etzentwurf gegen die Trei
bereien des Allgemeinen Arbeiterverbandes eingebracht.
Durch die Vorlage ſollen dieſe Gewerkſchaften und ihre
Verbände gezwungen werden, ausſchließlich mit
ihren fachlichen Jntereſſen ſich zu beſchäf
tigen. Jm Falle der Verletzung dieſes Geſetzes werden
die Angeſtellten der Gewerkſchaften ſtrafrechtlich verfolgt;
ſie können mit Geldbußen von 60 bis 200 Fr. beſtraft
werden; außerdem können die Gerichte die Auflöſung
der Gew erkſchaften ausſprechen. Für den Fall, daß
den Behörden falſche Mitteilungen über die Leitung der
Gewerkſchaften gemacht werden, können die Geldbußen auf
500 Fr. erhöht werden. Falls eine Gewerkſchaft troß der
gerichtlich verfügten Auflöſung ihre Tätigkeit fortſetzt oder
ſich von neuem bildet, können Geldbußen bis zu 5000 Fr.
und Gefängnis bis zu einem Jahre verhängt werden.

Rußland. Die Zarenfamilie iſt am Freitag inNiſchni-Nowgorod eingetroffen und mit dem Dampfſchiff
nach Koſtroma abgereiſt.

England. Die Suſfragettenführerin Frau
Pankhurſt. iſt Freitag abend von neuem aus dem Ge
fängnis entlaſſen worden. Sie iſt ſehr krank und wurde
zu Freunden gebracht, um ärztliche Hilfe in Anſpruch zu
nehmen. Keine Rußland reiſe des Königs
Georg. Das „Reuterſche Bureau“ meldet, daß die

Blättermeldung aus Petersburg über eine für den Som
mer geplante Reiſe des Königs nach Rußland jeder Be
gründung entbehre. Es ſei darauf hinzuweiſen, daß der
Beſuch des Präſidenten Poincaré eine Reiſe im Juni un
möglich mache und daß im Buckingham-Palaſte von irgend
einem Plan für eine Reiſe nach Rußland nichts bekannt

ei.

Niederlande. Die Regierung hat einen Geſetzent
wurf eingebracht, der ſie ermächtigt, unter ihren militäri
ſchen Maßnahmen in Europa wie im Laufe des Jahres
1911 durch königliche Verfügung ganz oder teilweiſe die
Ausfuhr und die Durchfuhr von Pferden, Getreide, Reis,
Hülſenfrüchten, Viehfutter, Heu, Stroh, Leder, Heizungs-
n Beleuchtungsſtoffen und von Schmierölen zu verbie
en.

Portugal. Die portugieſiſche Deputierten kam
mer hat die die Aufhebung der Geſandtſchaft
beim Vatikan gebilligt, ſowie die der Konſulate in
Madrid, Rom und Berlin, deren Funktionen an die be
kreffenden Geſandtſchaften übergehen.

Türkei. Nach einem Telegramm aus Djidde ſind
alle von der Küſte nach dem Jnnern führenden Straßen
von dem Stamme der Beni Aouf, die 700 Mann ſtark
Zwiſchen Djidde und Mekka ſtehen, geſperrt.

Marokko Nach Meldungen aus Tetuan iſt auf der

ahnen a
h Mongolei wurde am Freitag in geheimer

Sitzung dem chineſiſchen Senat und dem Repräſentanten
hauſe vorgelegt.

Nordamerika
Jtalien, Großbritannien, Frankreich, Braſilien, Schwe

Staatsſekretär Bryan teilte mit, daß

den, Norwegen, Peru und Rußland das amerika-
Riſche Friedensprojekt günſtig beantwor-
tet und ihn aufgefordert hätten, Vorſchläge über die Ein
zelheiten zu machen. Die Präſidentenwahl in
Mexiko iſt auf den 26. Oktober feſtgeſetzt worden.

Deutschland.
Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer nahm Sonnabend

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Großadmirals
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v. Tirpitz, entgegen. Am Sonntag morgen nahmen der
Kaiſer und die Kaiſerin an dem Gottesdienſte in den
Communs teil. Zur Frühſtückstafel war der Geſandte
in Mex ko v. Hintze geladen.

(Der elſaßelothringiſche Landtag) iſt
am Freitag abend geſchloſſen worden. Staats
ſekretär Freiherr Zorn v. Bulgch verlas in der Erſten
und in der Zweiten Kammer eine kaiſerliche Kabinetts
order, datiert vom 4. Mat, Wiesbaden, in der es heißt:
Auf Jhren Brief vom 1. Mai beſtimme ich, daß die am
6. Dezember 1911 begonnene Seſſion des elſaß
lothringiſchen Landtages am 30. Mai 1913 geſchloſſen
wird. Die Kammern nahmen den kaiſerlichen Erlaß
ſtehend entgegen und brachten ein dreifaches Kaiſerhoch

aus. Die Sozialdemokraten und ein Teil der
Nationaliſten hatten vorher den Sitzungsſaal verlaſſen.
Die Erſte Kemmer lehnte in ihrer letzten Sitzung zu
nächſt den G. ſetzentwurf, betreffend die Gewährung von
Zulagen an Beamte, Lehrer und Geiſtliche ab, angeſichts
der Tatſache, daß die erforderlichen Mittel für die Zu
lagen an Geiſtliche nur durch Anleihen beſchafft
werden könnten. Abg. Ruland wandte ſich hierbei
gegen die Kampfesweiſe und verhetzende Agitation des
politiſterenden elſaß lothringiſchen Klerus und
n den Biſchof Dr. Fritzen, ſein Augenmerk hierauf zu

ten.

(Der flunkernde Wetterlé) Abg. Wetterlé
hatte behauptet, ein franzöſiſcher ſozialdemokratiſcher
Journaliſt habe ihm in eirem Geſpräche geſagt, die
franzöſiſchen Sozialdemokraten würden, falls
es zum Kriege kommen ſollte, zuerſt guf ihre Offi

Der Franzoſe ſtritt das ab, und jetzt
veröffentlicht ein Teilnehmer an dem Geſpräche, der Pa
riſer Berichterſtatter der „Straßb irger Freien Preſſe“,
Herr Grumbach, einen offenen Brief an Wetter é, in dem
er ihn rückhaltslos der Unwahrheit bezichtigt und eine
gerichtliche Klarſtellung verlangt.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 2. Juni, Wie ſehr die diesjährigen

Aprilfröſte der Kirſchenblüte geſchadet haben, geht
u. a. daraus hervor, daß bei der diesjährigen Verpachtung
des ſtädtiſchen Kirſchenanhanges nur 342 Mark gelöſt
wurden, während im vorigen Jahre der Erlös über 4000
Mark betrug.

Magdeburg, I. Junt Bei der Rückkehr von
einem Ausfluge mit ihrem Fahrrad wurde vorgeſtern
abend auf der Chauſſee zwiſchen Luiſenthal und Preſter
die unverehelichte Frida Träbert, Luiſenſtraße 14

rruee on J v 7 1 7 ſodaßnach einigen Stunden der Qual der Tod eintrat
Zwiſchen Weſterhlſen und Frohſe ertrank bei einer auf
der Elbe ſtromauſwärts unternommenen Probefahrt mit
e nem Motorboote des hieſigen Ruderklubs „Werder“
der Monteur Neutrich von der Neuen Automobil
geſellſchaft zu BerlinOberſchönweide. Die Leiche iſt noch
nicht gelandet.

Saalfeld (Saale) 1. Juni. Der ſeitherige Kreis
ſchulinſpektor Rockſtroh, welcher zum Oberſhulrat und
Leiter des geſamten Meininger Volksſchulweſens berufen
worden iſt, und der ſich große Verdienſte um Saaglferd
erworben hat, wurde zum Ehrenbürger der hieſigen
Stadt ernannt.

Treffurt, 2. Juni. Die Stadt ernannte
den Landrat Geh. Regierungsrat Dr. Klemm in Müh“

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

auf den hieſigen Kommunal An
pflanzungen, und zwar:
a) auf der Merſeburg Clobig

kauer Straße bis zur Grenze
der Merſeburger Flur
auf dem Gerichtsragin bis zur
Lauchſtedter Chauſſee und auf
dem Wege e der Eiſen
bahn vor dem Klauſentor,
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hauſen anläßlich ſeines 25 jährigen Amtsjubiläums zum
Ehrenbürger.

Geſchwenda (Thür.)) 1. Juni. Seit
einigen Wochen herrſcht hier eine Maſern
epidemie, die ſchon zahlreiche Opfer ge
fordert hat. So ſind ſeit Sonnabend ſechs Kinder
im Alter von 2 bis 13 Jahren der Krankheit erlegen.
Ernigen Familien ſind in karzen Zeiträumen zwei bis
drei Kinder entriſſen worden.

Eiſenberg (S. A), 2. Juni. Die Stadtverord
neten genehmigten eine Polizeiverordnung, die
den Straßenverkauf von Speiſeeis an die
Kinder verbietet Die Rechnung über die Eduard
Geyer Stiftung mit einem Vermögen von 252 000 Mk.
wurde richtig geſprochen. Der Stadtrat hat es abge
lehnt, wegen eines Militärverbots über 7 hieſige Gaſt
wirte die Militärbehörde nach den Gründen zu befragen

f. Altenburg, 2. Juni. Die Witwe Auguſte
Miſſelwitz hat der Stadt 8000 Mark zu wohltätigen
Zwecken vermacht. Der Bürgervorſtand beſchloß, ſich
mit 10000 Mark an der Geſellſchaft für eine Autobuse
linie Altenburg Grimma zu bereiligen.

Roßlau, 1. Juni. Geſtern nachmittag gegen
3 Uhr ereignete ſich auf dem Bahnhof Roßlau ein
heftiger Zuſammenſtoß von zwei Güter
zügen. Ein von Magdeburg kommender Güterzeg fuhr
dem ihm entgegenkommenden Güterzug 8577 mit großer
Gewalt in die Flanke, ſo daß ſechs Wagen aus dem KGeleis
geworfen und zertrümmert wurden. Menſchen kamen
glücklicherweiſe nicht zu Schaden. Die beiden Haupt
gleiſe der Strecke Magdeburg Leipzig ſind geſperrt, die
Züge auf dieſer Strecke erleiden beträchtliche Verſpätung,
da ſie umgeleitet werden müſſen.

f. Schwarzburg, 1 Jini, J vergangener Nacht
wurden das Schwarzatal und ſeine Seitentäler von
ſchweren Gewittern heimzeſucht. Jm Lichtatal
brannte die zwiſchen Leibis und Schnepfermühle gelegene
Schneidemühle, vom Blitz angezündet, völlig nieder.

Vermischtes.
Orkanverwüſtungen in Plochingen in

Württemberg.) Sonntag nachmittag 7 Uhr hat
in Plochingen ein entſetzlicher Orkan große Ver
wüſtungen angerichtet. Ein ungeheurer Wirbelwind
zerſtörte die Glasdächer und einige Giebel des Bahn
hofsgebäudes, ein leerer Eiſenbahnzug wurde ſamt der
Lokomotive umgeweht. Jn der Stadt iſt an den
Häuſern großer Schaden angerichtet worden. Ein
junger Menſch wurde verletzt. Die Bahnserwaltung
ſandte zwei Hilfszüge ab.

(Hagelſchaden im Markgrafenland) Aus
Karlsruhe wird gemeldet: Jn den Weinbergen des
Markgräflerbandes ſind ſtarke Hagelſchäden nieder
gegangen An vielen Orten wurden Hagelraketen
mit Erfolg losgelaſſen. Jm Hochſchwarzwald be
deckten Eis ſtückezehnZentimeter hoch den Boden.

Bei einem Bootsunglück fünf Perſonen ertrunken
Berlin 2. Juni. Eine Berliner Ausflügler-

geſellſchaft von 11 Perſonen hatte ſich am Sonntag
in Niederlehma bei Königswuſterhouſen ein Segelboot
gemietet und fuhr dem Croſſinſee zu. Bei einer plötzlich
aufſpringenden Böe wurden die Jnſaſſen unruhig; ſie
brachten das Boot dadurch zum Kentern und alke
ſtürzten ins Waſſer. Den ſofort hinzueilenden
Booten gelang es nur, ſechs Perſonen zu rekten, während
an darunter mehrere Frauen und Kinder, er
ranken.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

un Beglerureg- Juhäum
empfehleFahnen ung Flaggen

in allen Ausführungen.
Katalog gratis

kltenplan Ernst Rulffes. fernt 171.
auf der Kriegſtädter Straße

Kommunikationswege von der
Zauchſtedter Chauſſee nach der
Kriegſtädter Straße,
auf der Merſebürg Geuſa

0

e) auf der Weißenfelſer Straße
und der Bäume auf der alten
Naumburger Straße,

J

dem Klauſentor,
Burkhardtſchen Feldplans vor W

Meiſtbietenden verpachtet werden.
Bedingungen der Ver epachtung werden im Termin be 5

kannt gemacht, können aber auch S
ſchon vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Magiſtrats
bureau eingeſehen werden.

erſeburg,

Damen- und
Kinderhüte
arg I. Göhel unt. 10

von der Lauchſtedter Chauſſee lag e Dee e es e 9Uberzeugen Sie sich bitte S

Von der riesigen Auswahl und den
staunend billigen Preisen der

S

W

im Total- Ausverkauf Wegen
Aufgabe des Gesechäfts



Augenarzt

Dr. Schulze
Halle a. S. Martinsberg 2

ist zurückgekehrt
Zadlungs-Detenls

hält vorrätig
Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg. Oelarube 9.

Mersehurg, Sehmale Str. 10.

Reparatur Werkstutt
jedergeit geöftnet. Sofortige Er-

ledigung aller in mein Fach
schlagender Reparaturen
Nähuna seinem

Reparaturen
führe bei mässigen Preisen

gewissenhaft aus.

Fahrrad und Nähmaschinen
Handlung

Fahrrad-
Zubehör

Wägtel, Iuſtſchläuche, Glocken
Faternen, Bedale, Hatteleckex

S
zu großer Auswahl zu billigſter

Preiſen
Herm. Baar ſen.,, Markt

Leichte Arbeit
verblüffencder Glanz

Stener
-Reklumations- Formulare

ält ſtets vorrätit engere J Nößner,
erſeburg, Dlgrube.

Ich mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer

anſchwellung operieren laſſen. Die
Wunde iſt längſt vernarbt, trotz
dem waren die Drüſen im Januar
wieder ſtark angeſchwollen. Auf
ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter
Mark Sprudel Starkquelle (Jod
Siſen Mangan Kochſalzquelle).

Der Erfolg war überraſchend.
Schon nach 6Fl. waren die Drüſen
zu meiner größten Freude völlig
urückgegangen. Jch werde den

arkſprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit
anregend, verdauungfördernd u.
blutverbeſſernd und bekommt mir
viel veſſer als Lebertran, den ich
früher trank. H. G. Arztl. warm
empf. Fl. 65 Pf. bei R. Kupper,
W. Kieslich und N. Rietze, Drog.

Bildſchön
t ein zart., reines Geſicht, roſin ch Ausſehen u. weiß.

ſchöner Teint. Alles dies erzeugt
Steckenpferd Seife
(die beſte LilienmilchSeife)

Stück 60 Pf. Die Wirkung erhöht
e

der rote u. riſſige Haut weiß u.
t. Tube 50 Pf.e n araunt h nein mag in a dir Zpethene

Gleichgültigkeit in puneto Haarpflege rächt ſich bitter
S Es gibt keine Wundermittel, die auf kahlen Köpfen
einen neuen Schopf wachſen laſſen. Alſo: Man
pflege das Haar, ſolange es noch da iſt. Je
früher, deſto beſſer. Das läſtige Jucken, Kopf

Aufmerksame
Bedienung

ges

ſchuppen und deren Folge, der Haarausfall, ſowie
dorzeikiges Ergrauen werden verhütet, wenn die Kopf

haut regelmäßig mit

Dr. Dralle's
Birkenwasser

behandelt wird. Zahlreiche ernſte ärztliche und
private Anerkennungsſchreiben. Seit 25 Jahren
bewährt. Solider innerer Wert, höchſte Hygiene und
Zuverläſſigkeit. Einmal verſucht, immer gebraucht.

Zu haben in Apotheken, Drogerien, Friſeur und
Preis Mk. 1.85 und 3.70.Parfümerie Geſchäfſten.
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penSolids
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Auswahl.

liefert billegſt

Daunen Slepplechen

B. Wendlanck, Domstrasse 1. Et.

19. Ziehung 5. KI. 2. Preuss.-Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 31. Mai 1913 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
Winne getfallen, und zwar je einer auf die Lose
glelcher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammers beigefügt.

(Ohne Gewähbr.) Nachdruck verboten.)
41 43 814 88 70 80 445 508 15 1063 109 482 592

757 60 62 865 2128 284 806 440 581 648 716 56 820
[500] 58 3182 [500] 84 626 [1000] 721 84 4067 224
308 [500] 42 487 880 917 92 5241 337 86 500 11 79
607 709 89 98 911 6082 [8000] Tas 854 720 [500] 77
849 65 [8000] 7822 [500] 82 [600]. 520 40 67 [500] 858
93 [500] 909 8188 [8000] 74 [10000] 75 452 [800]. 64
588 714 992 8116 67 218 444 509 62 94 818 60 88
[500] 921 25 40 45

19102 10 216 13000] 819 84 498 634 747 59 907
s00 85 11140 270 ſ1000 818 ö o s[T000] 117 [8000] 47 91 226 358 98 419 84 652 901 85
13157 246 [1000] 800 19 405 578 882 14167 202 331
471 508 748 [1000] 65 15029 33 34 154 285 715 849 918
42 16027 90 178 405 554 675 872 908 17211 874

s 19 49 [1000] 658 753 843 86 979 18054 94 175 [1000]
205 45 828 51 78 84 779 854 19022 64 844 859 943 82

20149 269 96 811 493 514 22 658 848 52 961 85
21054 66 95 122 466 578 750 970 22144 250 [1000]
668 786 862 23017 215 [8000] 692 821 48 979 24065
84 400 [1000] 525 I600] 96 [500] 616 25034 105 [8000]
465 543 718 26101 45 6578 627 I500] 90 [500] 725 75
849* 64 948 27078 274 420 [s00] 578 677 [1000] 707
79 283870 544 83 932 29121 85 304 98 400 535 82
609 841

30031 41 68 98 134 412 41 518 728 900 55 31068
252 389 408 [1000] 76 590 705 998 32083 164 826 42
440 89 [500] 712 [1000] 68 884 654 982 33222 36 337
66 410 83 594 602 763 889 936 52 34268 343 58 72 [500]
78 97 418 [1000] 549 [500] 608 27 709 838 994 33120
262 458 68 560 949 36096 828 88 459 740 867 37200
330 407 12 608 928 70 33007 124 204 24 68 547 68
776 802 14 [1000] 971 39201 839 44 462 908

40188 68 241 97 315 511 [3000] 626 49 988
41051 176 282 558 [500] 87 698 775 83 42126 [1000]
67 309 59 72 402 65384 610 56 [5000] 717 [1000] 29 826
82 938 44 43193 411 538 [8000] 40 622 52 917 44043
174 439 5738 804 979 45169 216 468 563 806 46145
61 [500] 214 [8000] 32 348 571 [1000] 639 884 941
47062 154 230 888 674 858 88 48009 [3000] 180 279
327 67 985 [1000] 449 548 [1000] 76 7651 70 97 821 49181
246 318 24 46 450 90 [500] 570 619 82 850 934 [1000]

50089 698 [10000) 764 818 51086 69 108 59 84
261 447 [500] 628 722 808 47 52434 775 862 53268 433
[600] 549 52 77 729 931 54067 181 229 96 305 656
871 93 924 831 52 61 55201 64 408 26 29 78 66 637
46 739 48 939 58109 270 500 60 66 618 68 749 [500]
57110 881 6597 6038 58 53176 827 622 85 774 892 908
27 965 59019 52 426 683 [500] 837 785 50 90 917 56
70 77

6G0012 203 [1000] 676 806 997 G1051 192 446 531
716 87 62082 139 88 89 279 507 64 659 729 856G3137 288 93 403 721 29 43 74 825 86 [500] 937 64442
54 620 50 770 843 935 G5098 130 206 492 [8000] 625
334 88 [500] 66012 23 35 161 589 781 43 838 66 67026
[1000] 27 [600] 86 58 158 284 816 26 415 88 508 22
32 847 87 [500] 793 820 68136 242 366 [3000] 971
69077 122 40 299 817 426 581 49 622 774 825 80 983

70189 653 250 67 [500] 824 54 500] 91 528 730
[1000] 948 66 70 71018 39 149 252 829 46 [1000] 516
619 690 909 96 72288 516 67 73082 89 118 50 899
411 [500] 88 58 610 79 843 92 94 978 74124 497 560
64 616 780 936 75116 292 585 790 837 71 76042 96
822 776 90 986 77050 179 875 474 528 62 81 818 22
913 81 [500] 78077 89 122 2653 410 680 778 79110 281
818 88 607 46 80 839 72 81 984

80150 89 849 569 601 92 760 847 77 942 81175
[500J 277 400 624 770 [1000] 855 82094 101 [500] 275
396 1500] 688 919 77 83082 288 430 88 61 517 96 8389
41 834095 8344 77 [500] 411 40 629 783 870 85073 85
99 246 422 614 22 62 881 99 984 99 36192 289 401
616 782 965 87022 358 591 626 816 995 [1000] 83182
419 777 819 60 89119 84 246 54 394 464 898

90085 148 218 41 42 60 872 97 406 698 928
91388 ſs00] 575 [1000] 652 704 801 917 21 92119
541 51 699 [3000] 796 [1000] 908. [1000] 24 83168
279 517 72 757 8738 78 915 94133 247 306 420 530
fs000J 680 [500] 96 1500] 858 977 95089 105 848
93 601 96872 99 510 [500] 49 96 8656 75 939 97004
66 211 [1000] 82 826 563 624 44 871 98083 105 59
218 17 815. 470 71 602 5 658 509 [500] 926 99058 106
86 360 474 619 806 28

169052 1890 214 482 685 778 [1000] 87 914
191070 185 61 671 [1000] 772 77 102056 138 445
[1000] 80 794 103063 248 81 1I500] 86 477 78 515
[8000) 88 48 724 44 968 75 96 104002 170 244 838
460 66 [1000] 501 78 640 947 78 105101 [3000] 227
42 [500] 68 354 408 82 561 607 12 77 718 39 92 805
66 [1000] 935 [500] 106084 1654 278 449 502 38 79
692 740 1500] 107010 265 119 29 84 249 en 87
802 [500] 41 70 78 76 418 50 5656 827 72 [1000] 93
992 103065 167 91 229 42 368 437 606 80 768 807
900 199003 16 64 648 [8000]- 771

110006 20 72 146 842 541 655 [500] 992 111115
402 669 780 832 954 112067 140 55 983 225 546 74
89 658 875 924 46 113172 265 498 545 695 808 950
114290 870 480 88 [600] 502 845 61 918 11S05s9
221 487 90 95 [500] 97 98 667 60 715 868 925 382
86 116082 221 450 507 643 813 117100 34 228
[1000] 865 [600] 457 85 620 92 802 86 [1000] 987
118021 96 [500] 450 567 [500] 612 86 97 783 808
40 49 119008 8 47 291 321 85 416 51 728 67 808

120094 188 89 209 87 87 478 879 936 55 [1000]
121069 223 30 45 [500] 50 868 69 446 67 90 694
768 816 122089 897 538 90 725 123015 54 [1000]
105 85 98 897 448 565 637 905 124082 164 872 90
447 [1000] 516 607 I500] 758 800 4 [500] 84 56
125219 437 718 [500] 126081 174 94 [1000] 340 58
89 667 895 969 [500] 77 127429 1500] 47 716 [1000]
79 990 128168 [500] 419 89 45 [1000] 787 68 805
46 56 129088 101 814 581 717 [500] 944 65

130045 76 [1000] 167 [1000] 827 666 757 74 83
889 131170 71 276 381 97 [500] 942 60 132049 304
29 402 558 98 711 23 [1000] 25 800 [1000] 133037
428 66 [500] 72 518 88 [500] 98 673 [1000] 855 926
84 88 134074 284 447 95 562 78 91 676 135120
[1000] 516 [8000] 739 138032 75 83 149 94 382 452
564 606 798 890 99 137086 [500] 108 [1000] 83 [800]
408 11 15 518 689

6555 [1000] 94 [500] 625 92 96 735 [3000] 62 847
928 70 139218 45 [500] 78 6386 [500] 48 89

140098 96 261 875 418 [500] 89 800 964 [1000]
141176 348 687 838 89 68 99 904 142169 [500] 81 275
[1000] 877 467 70 616 [500] 821 87 903 143045 97
134 [500] 515 [8000] 37 927 144162 217 57 74 408
10 618 84 86 964 145064 110 337 462 76 507 82 764
854 98 988 [8000] 146001. [1000] 151 [1000] 218
[500] 549 611 [8000] 40 50 [1000 85 91 147118 21
27 231 46 885 410 95 625 798 148263 351 428 576 94
646 780 89 149026 [500] 69 114 2388 418 520 46
88 685156008 118 26 232 419 584 685 751 891 151022
579 642 68 752 864 152028 446 [8000] 743 153024
75 108 47 94 219 332 88 435 516 [1000] 659 886 968
154248 50 898 592 687 70 707 27 948 83 155113 37
211 14 [3000] 34 552 66 727 [3000] 902 156481 592
[1000] 678 742 78 827 157047 108 23 219 798
158034 53 546 827 917 21 159244 61 78 550 784 836
63 935

160083 106 68 890 423 567 668 734 873 161139
219 380 454 [500] 68 625 752 88 [500] 162221 64
[1000] 69 408 728 857 163122 879 404 718 [83000] 22
941 92 164105 78 321 408 42 631 66 947 61 165055
123 58 77 87 458 [500] 68 68 526 43 640 786 969
166342 77 472 98 520 43 54 656 768 818 92 167133
235 811 [500] 86 428 71 627 701 65 71 897 8971 75
163054 71 342 426 518 72 604 90 772 841 945
169402 19 775 812 56 981

170176 216 22 71 899 496 [500] 565 92 [500] 684
839 915 171957 197 408 779 172018 21 41 177 218
807 408 23 552 87 173088 236 [500] 382 438 74 80 86
721 959 174235 [8000] 82 91 870 78 84 4384 658 64
736 881 904 175402 511 94 [500] 758 66 176021
[1000) 117 803 60 [500] 479 88 [1000] 576 648 788
[1000) 882 927 277214 4386 49 574 [1000] 661 840
59 178060 233 77 8657 659 887 179052 104 48 223
89 1500] 42 898

1860025 88 I 204 28 483 585 914 339 68 181128s
251 826 410 607 770 891 971 182021 270 595 614
[1000] 988 [8000] 182082 128 212 21 24 87 309 82
497 724 61 184044 [5000] 161 208 305 446 [1000] 556
607 731 185333 88 522 58 [500] 62 86 [1000] 687 80
[1000] 789 909 186027 368 4659 [3000] 86 644 786
94 978 [1000] 187072 187 520 [500] 46 612 701 41
188026 50 [500] 280 414 500 71 602 34 39 61 859 958
97 189054 157 215 17 882 650 793 841 918

190168 304 440 575 828 191187 261 [1000] 302
11 438 782 [1000] 948 80 192123 311 429 531 620 51
811 907 43 93 183129 347 [8000] 96 450 646 796 854
981 652 194106 [8000] 248 585 794 889 40 52 75
195008 104 92 809 [1000] 25 407 569 817 196025 71
I16 850 [1000] 491 540 668 730 197190 456 633 821
[1000] 28 998 198084 164 325 475 86 578 [500] 804 9
80 189012 13 114 17 30 411 85 [500] 655 838

209084 279 306 580 600 861 987 45 201036 161
532 60 868 963 202008 15 190 306 10 37 440 9896
203416 41 62 873 204148 218 58 327 460 588 686
789 205188 237 80 [1000] 88 391 420 43 528 [500]
68 768 92 206243 558 77 85 734 858 950 297009 181
85 619 722 29 86 87 868 906 34 99 208002 447 [1000]
597 869 924 [500] 32 209025 178 256 481 544 612 19
81 87 778 [1000] 9096

210066 77 264 79 85 361 69 92 493 702 [500]
29 800 [1000] 18 211145 460 605 27 884 212283 445
535 726 803 908 39 98 213130 323 412 19 77 b
92 746 65 885 214877 486 [500] 888 94 [500] 769
215005 74 286 824 70 426 735 216187 531 888 985
54 90 217025 389 108 206 48 76 [3000] 218249
89 870 764 [8000] 842 58 78 [500] 944 219002 106 347
73 728 [1000]

220010 236 53 449 503 94 [500] 704 42 853 [3000]
968 221124 208 300 20 96 [500] 893 [500] 222001 65
70 80 119 94 871 556 758 [500] 223067 74 146 329 97
474 590 610 62 758 74 1500] 8837 224184 697 705 41
43 225076 444 896 226887 457 74 512 675 712 19
79 957 227029 [500] 92 247 515 [500] 31 644. 727 810
223074 248 308 58 483 618 878 942 76 229038 98
414 26 658 691 749 72 925 61

23005s8 180 [3000] 878 89 92 486 508 723 859 98
[500) 231078 122 29 851 77 1500] 432 34 948 232008
1065 38 421 87 510 48 7657 2330658 [500] 157 244 430
42 699 941

Entzüekend
rosig zart u, blendendweiss w. d. Haut
nach Kurs. Gebrauch der allein echten

h e hen de Anvon prachtvollem Wohlgeruch vonBergmannſ& Co, Berlin 50 Pf pr. Stek.

Domapoth. u. Stadtapoth.
Der Unteroffizier Gabriel in

W. ſchreibt: Die Anwendung
Jhrer Obermeyer's Medizinal
HerbaSeife bei meinem

ſtrophulöſen
Ausſchlag n

Erfolg, daß ich jetzt aus dem
eng Watotett entlaſſen werden

ann.erba- Seife a Stck. 50 Pf., 30 /0
zerſtärktes Präparat Mk. 1, Zur
Nachbehandlung Herba Creme
z Tube 75 Pf., Glasdoſe Mk. 1,50.
Z.hab. i. all. Apoth., Drog., Parfüm.

i. d. Adler-Drog. W. Kieslich,
SotthardtDrogerie H. Emanuel,
Kaiſer-Drogerie R. Rietze.

ter Versand Chewmitzer]
J Se e zugePortieren, Dekorations-

She, Teppiche u. Lauter. Preis
r freſ gegen freie Bucksendg.

e nä- Ponl T Oh ltau an Tann en 2.

Abänderungen zur
Polizeiverordnung betr. den
Verkehr et Mineralölen

vorrätig
Buchdruckerei h. Rößner.
S h

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

geber bitten wir um
dieAue W e

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wir
mit, daß
die Expedition von abds.
2/38 Uhr ab geſchloſſen iſt.

pedition
des Merſeb. Correſpondent.
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Hierzn Beilagen.



Beilage zum „Merſehurger Correſpondent“.

r. 127 Dienstag den 9. gum 1913.Syste Beilage.

Deutschland.
(Aufhebung derStrafbeſtimmungen für

gufreizende Rufe und Abzeichen) verlangt ein
Jnitiativgeſetzentwurf, mit dem ſich die Erſte elſaß
lothringiſche Kammer dieſer Tage beſchäftigte.
Unterſtagtsſekretär Petri erklärte: Die Bevölkerung
unſeres Landes iſt kuhig. Sie hat in ihrer großen
Mehrheit den Anſchluß an das Deutſche Reich gefunden.
Ebenſo richtig iſt es aber auch, daß im Lande eine aller
dings kleine Schar von Leuten vorhanden iſt, die es ſich
zur Aufgabe machen, das Deutſchtum zu verhöhnen
herabzuſetzen und dem Anſchluß an Deutſchland entgegen
zuwirken. Wir müſſen Mittel haben, um derartigen
Aus wüchſen entgegenzutreten. Der Antrag, den Jni
tigtivgeſetzentwurf abzulehnen, wurde ſchließ
lich mit 21 gegen 8 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen
angenommen. Außerdem wurde folgende Reſolution
beſchloſſen Die Regierung wird erſucht, anläßlich der
allgemeinen Reform des Strafgeſetzbuchs auch die landes
geſetzliche Neuregelung der zurzeit in Artikel 8 des Ge
ſetzes vom 25. März 1822 und in Artikel 6 des Dekrets
vom 11. Auguſt 1848 behandelten Materien unter Be
rückſichtigung der polizeilichen präventiven Natur der zu
treffenden Strafbeſtimmungen in Angriff zu nehmen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 31. Mai.) Jm

Reichstag wurde am Sonnabend die Beſprechung der
Interpellation überdieelſaß Tothringiſchen Aus
nahmegeſetzpläne zu Ende geführt. Abg. Dr.
v. Calker (ul.) lehnte die Anträge der Regierung als
nicht geeignet und nicht erforderlich ab, wenn er auch
anerkannte, daß die Landesregierung zu einer ener
iſchen Abwehr der nationaliſtiſchen Umtriebe genötigt
i. Auch er kam bei der Beſprechung der reichsländiſchen Politik zu dem Ergebnis, daß die Landes

regierung doch wohl nicht in der richtigen Weiſe vor
gehe. Viel ſchärfer ſprach ſich über die reichsländiſche
Regierung Abg. Röſer (Fortſchr. Vp.) aus. Die Re
ierung krage einen guten Teil der Schuld an dem

achſen der nationaltſtiſchen Strömungen; mit ihren
ganz unannehmbaren Vorſchlägen habe ſie den HerrVaften um Wetterls den beſten Dienſt erwieſen. Die

Regierung hätte viel mehr Anlaß, die in der elſaß
lothringiſchen Bevölkerung gegen den Nationg
vorhandene Gegenbewegung zu fördern, als

D. aszewskvor allem unter dem Geſichtspunkte, daß ſte auch gegen
die polniſche Bevölkerung angewandt werden könnten.
Rückhaltloſe Unterſtützung fand die reichsländiſche Re
ßerrung nur bei dem Reichsparteiler Schultz-Brom
erg. Abg. Dr. Weill Soz., der im weſentlichen die

Ausführungen ſeines Parteifreundes Emmel unter
ſtrich, gab ſeinem Befremden über die Schweigſamkeit
des reichs ländiſchen Unterſtaatsſekretärs Mandel Aus
druck; er erreichte auch den Zweck, Herrn Mandel zum
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Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Was wollte das Weib von ihm?
Er kannte ſie nicht. Eine Fremde war es, die er er

r und die wohl einen andern in ihm zu ſehen
glaubte.

Sibo murmelte halblaut eine Entſchuldigung, dann
ſchritt er, flüchtig an ſeinen Hut greifend, vorüber.

Die Augen der Frau ſahen ihm düſter nach. Die
nmiageren Hände umklammerten das morſche Holzkreuz am
en und die Perlen des Roſenkranzes rollten in den

and.
Sibo ſchritt an der Seite ſeines Begleiters den Lau

bengängen zu, durch deren buntgefärbte Blätter die letzten
Sonnenſtrahlen ſfielen.

Das ſchlanke Schiff aber führte unterdeſſen Mirjam
den Rhein zu Tal.

Sie ſtand am Bug und blickte verſonnen zurück und zu
dem ſtolzen Denkmal empor, das, von der ſcheidenden
Sonne umloht, machtvoll und wehrhaft herniedergrüßte

Feſt und treu. Wer es ſein könnte, wie die Rieſen
iungfrau, die da oben mit feſter Hand das blihendeSchwert
umſchloſſen hielt.

Die Rebengelände an den Ufern glühten purpurrot.
Von allen Kirchen klang das Abeläuten weit über den
Rhein. Bingen, die alte Burg Klopp und der Scharlach
berg lagen im roten Licht, und auch der Mäuſeturm auf
dem alten Quarzfelſen mitten im Rhein, an dem ſie
jetzt vorüberkamen, badete ſein düſteres Gemäuer in der
Abendglut.

Mirjam atmete tief und ſchwer.
Feierlich verhallte das Aveläuten über dem rauſchen

den Strom. Er erinnerte ſie an eine Zeit, die ſie ver
geſſen wollte und doch nicht konnte.

Es war ziemlich einſam auf dem Deck des Dampfers,
und ſie hatte die wenigen Reiſenden bis ſetzt kaum ber
achtet.

Plötzlich aber war es ihr, als fühle ſie die Nähe eines
Menſchen gang unmittelbar, und als ſie faſt unwillig die
Augen Hhob, ſah ſie gerade in die dunklen Augen Gerhard
a der ihr ſchon lange zur Seite geſtanden haben
mußte.

Ein Zittern lief durch Mirjams Geſtalt ſie faßte
ſich aber ſofort und erwiderte knapp und höflich ſeinen
a Gruß. Dann ſchweiſte ihr Auge wieder weithin
in die Ferne.Die Burgen verklärte der letzte Abendſtrahl.

lismus

bekampfre die Ausnahmegeſehpläne

Reden zu bringen. Dieſer hatte jedoch bei ſeiner Ver
teidtgung der reichsländiſchen Regierung kein gutes
Publikum. Seine Verſuche, die Gefährlichkeit der
nattongliſtiſchen Vereine und ihrer Preſſe an einzelnen
freilich nicht beſonders glücklich gewählten Beiſpielen
nachzuweiſen, wurden von der Linken wiederholt mit
ſtürmiſchem Gelächter beantwortet. Abg. Dr. Haas
KFortſchr. Vp)) zerpflückte dann unter großem Beifall
die Argumente des Staatsſekretärs Er Feigte aus
ſeiner Kenntnis der reichs ländiſchen Verhältniſſe her
gus, wie wenig geſchickt die Regierung die Bevölkerung
des jüngſten Reichsgebtetes zu behandeln wiſſe, und er
ſchloß mit der Feſtſtellung, daß das Reichsland nicht
durch Ausnahmegeſetze, ſondern durch Freiheit und
gleiches Recht dem Deutſchtum dauernd gewonnen wer
den könne. Ein Schlußwort des Abg. Peirotes
Goz. und einige perſönliche Bemerkungen beſchloſſen
die Debatte Die nächſte Sitzung wird der Reichstag
erſt am Montag, den 9 Junt, s Uhr nachmittags ab
e Auf ihrer Tagesordnung ſtehen kleine Vor
agen.

Volks wirtschaftliches.
M Wöchentlicher Sgatenſtandsbericht derPreisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom

31. Mai. Bei zunehmender Erwärmung ſind in der
Berichtswoche vielfach Gewitter vorgekommen, in deren
Begleitung ſtellenweiſe mehr oder minder ergiebige
Niederſchläge zu verzeichnen waren. Leider waren die
Regenfälle gerade dort, wo ſie beſonders nötig geweſen
wären, ganz ungenügend, und namentlich in Weſtpreußen
und Brandenburg nimmt die Trockenheit bereits einen
bedrohlichen Charakter an. Im Gegenſatz zu den
übrigen Gebieten lauten die Berichte aus dieſen beiden
Provinzen wenig erfreulich In Weſtpreußen iſt der
Weizen vielfach gelb geworden, der Roggen meiſt dünn
beſtanden und kurz im Stroh, und wenn nicht ſehr bald
Regen kommt, dürfte die Ernte erheblich hinter dem
Durchſchnitt zurückbleiben. Auch in Brandenburg macht
ſich Mangel an Feuchtigkeit auf den leichteren und
weniger gut kultivierten Böden empfindlich bemerkbar,
während die Saaten auf beſſeren und ſtickſtoffreichen
Ackern ſich bisher verhältnismäßig gut zu halten ver
mochten. Jn den übrigen Gebieten, wo Feuchtigkeit
und Wärme die Vegetatton förderten, wird der Weizen
im allgemeinen günſtig beurteilt, auch der Roggen hat
ſich gebeſſert, aber doch vielfach dünnen Stand behalten
Mit dem Schoſſen war er meiſt fertig, hier und da be
gann er bereits zu blühen. Die Sommerſaaten haben
ſich befriedigend weiter entwickelt, ausgenommen in den
von Trockenheit heimgeſuchten Landesteilen, wo der
Stand weniger vefriedigt. Hier und da finden ſich im
Hafer gelbe Stellen die auf Schädigungen durch den

e g et D t zwerben i tig h ten e et
verunkrautet. Das Wachstum der Fukterpflanzen iſt
in verſchledenen Gegenden durch Trockenheit beein
trächtigt worden, doch ſind die Ausſichten für den erſten
Schnitt im allgemeinen nicht ungünſtig, vielfach ſogar
recht befriedigend. Die Wieſen laſſen im Oſten und
teilweiſe auch in Mitteldeutſchland zu wünſchen übrig,
während die in Weſt und Süddeutſchland begonnene
Heuernte reichlich auszufallen verſpricht. Die Hack-
früchte konnten ſich unter dem Einfluß der warmen
Witterung zuletzt beſſer entwickeln Die Zuckerrüben
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voll und ſchwer hingen die Trauben in den teraſſen
förmig aufſteigenden Weingärten.

er Strom wurde jetzt breiter
Die Sonne verglomm an den zerbröckelten Mauern

der alten Ruinen, die ſich in den Rheinwellen ſpiegelten.
Lorch, die mittelalterliche Adelsſtadt lag vor ihr in

zartviolettem Schein. Lichtblau, von roſenroten Wölk-
chen durchſchwebt, leuchtete der Abendhimmel, und weiter
hin in der Ferne, da hoben ſich wie goldene Berge leuch
tend im funkelnden Licht, phantaſtiſche Wolken am Him
melszelt empor. Jmmer tiefer färbten ſie ſich, bis ſie
in violettes Licht tauchten und endlich in einem ſtahl
harten Schiefergrau erblaßten.

Mirxjam ſah mit Andacht das herrliche Schauſpiel, und
plötzlich kam ihr zum Bewußtſein, daß ſie ſchon einmal,
wie in dieſem Augenblicke, die Wunder der Schöpfung
ſo überwältigend empfunden hakte, und zwar damals,
als ſte im kleinen Boot mit ihm zum Rochusſeſt über den
Rhein gefahren. Damals lag Morgenglanz über den
e und jetzt dämmerte der Abend und bald kam die

acht.
Nun war der Glockenklang ganz verſtummt.
Mirjam wandte langſam den Blick zur eite. Da

ſtand Bendheim nicht weit von ihr am Schiffsgeländer
und ſtarrte ſie an, aber nicht mehr feindſelig, auch nicht ſo
eiſig kalt wie ſonſt, ſondern ſeltſam verſonnen und mit
einem Blick, der an Scheiden denkt

Wieder fröſtelte Mirjam bis ins innerſte Herz hinein.
Der Abend war doch kühl. Sie wollte lieber hinab

en in die Kajütte, aber die Füße waren ihr ſo bleiern
ſchwer.

Wie konnte nur die Gegenwart dieſes Menſchen ſie ſo
erregen! Sie würde ſich ja doch daran gewöhnen müſſen.
Seit Monaten ſchon wußte ſie, daß der neuernannte Pro
feſſor Bendheim an das große Krankenhaus in Bonn be
rufen war, dasſelbe Jnſtitut, an dem ihr Vater nun ſchon
ſeit vielen Jahren wirkte. Sie hatte von ihrem Vater
ſelbſt gehört, wie glücklich er war, in Profeſſor Bendheim
einen jungen, tüchtigen Kollegen zu erhalten, deſſen reiches

iſſens ihm bereits in jungen Jahren eine gewiſſe Be
rühmtheit verſchaffte, und deſſen lehtes Werk über Ner-
venerkrankungen geradezu Aufſehen in Fachtreiſen erregt
hatte. Sie wußte auch daß Bendheim die unerläßliche
Antrittsviſite in ihrem Hauſe nicht ſchuldig geblieben war.
Die Mutter hatte es mik allen Details erzählt, und Ditta
hatte geradezu für ihn geſchwärmt. Ditta konnte, ob
wohl nun ſchon zweiundzwanzig Jahre alt, noch immer
ſchwärmen.

Die gut, daß ſie gerade damals nicht daheim geweſen.
Es war doch überhaupt eine Rückſichtsloſigkeit von

ihm, den Ruf nach Bonn anzunehmen.
Wie taktlos von ihm, wo er doch wußte, daß er nicht

eigen zwar vielfach Lücken, im übrigen aber guten
Ständ. Der Aufgang der Kartoffeln verläuft normal.

Kein Befähtgungsnachweisfür Zahntech
niker. Mit Beginn des nächſten Jahres tritt bekaunt
lich der Abſchnitt der Reichsverſicherungsordnung über
die Krankenverſicherung in Kraft. In ihm iſt bei den
gemeinſamen Vorſchriften feſtgefetzt, daß bei Zahnkrank
heiten die Behandlung außer durch Zahnärzte mit Zu
ſtimmürtg des Verſicherten auch durch Zahntechniker
gewährt werden kann. Die oberſte Verwaltungsbe
hörde hat zit beſtimmen, wie weit auch ſonſt Zahntech
niker bei Zahnkrankheiten ſelbſtändige Hilfe leiſten
können. Bis zum Beginn des nächſten Jahres müſſen
alſo die Bundesregierungen ihre Ausführungsbeſtim
mungen hierzu erlaſſen, aus denen auch erſichtlich iſt,
wer als Zahntechniker im Sinne des Geſetzes anzuſehen
iſt. Bei dieſen Beſtimmungen ſoll nicht allein die Zahl
der vorhandenen Zahnärzte berückſichtigt, ſondern auch
geprüft werden, ob ſie bereit ſind, zu angemeſſenen Be
dingungen die Behandlung zu übernehmen. Die ober
ſte Verwaltungsbehörde kann aber auch die Zuläſſigkeit
der ſelbſtändigen Hilfeleiſtung durch Zahntechniker über
die ſchon im Geſetz ausgenommenen Mund und Kiefer
krankheiten hinaus noch weiter einſchränken. Die in
den Bundesſtaaten demnächſt zu erwartenden Aus
führungsbeſtimmungen über die Zulaſſung der Zahn
techniker haben nun in deren Kreiſen zu der Forderung
auf Einführung eines Befähigungsnachweiſes für Den
tiſten geführt. Auf eine ſolche, die naturgemäß nur
nur auf dem Wege der Reichsgeſetz gebung durch die Ge
werbeordnung möglich wäre, iſt jedoch nach einer offizi
öſen Korreſpondenz nicht zu rechnen, ſolange für die
Krankenbehandkung auch die Kurierfreiheit beſteht.
Aus dieſem Grunde haben die Dentiſten in verſ chiedenen
Bundesſtaaten die Einführung einer ſtaatlichen Prü
fung beantragt. durch die ſie zur Behandlung von Zahn
krankbeiten nach der Reichsverſicherungs ordnung zu
gelaſſen werden können. Auch dieſer Wunſch hat keine
Ausſicht auf Erfüllung, denn es würde damit gewiſſer
maßen eine zweite Klaſſe von Zahnärzten geſchaffen,
was zu einer Beeinträchtigung des Standes der Zahn
ärzte führen würde. Jn Preußen und vorausſichtlich
guch in den andern Bundesſtagten wird die Entſchei
dung über die Frage, wer als Zahntechniker im Sinne
der Reichsverſicherungsordnung anzuſehen iſt, nicht auf
einer Prüfung, ſondern im weſentlichdn auf den Nach
weis einer ausreichenden Lehrzeit bei einem tüchtigen
Sehrherrn und einer genügend langen praktiſchen
Tätigkeit beruhen.

Gegen die Spirituszentrale wurde in der
SauptverſammlungdesVerbandesd eutſcher
Spiritus- und Spirituoſen-Jntereſſenten,
die von etwa 180 Mitgliedern beſucht war, einſtimmig
folgender Beſchluß gefaßt. Die Generalverſammlung
verurteilt einmütig aufs ſchärfſte den Entſchluß der

eutralen durch unmittelbare oder mittelbare Beteili
gung an Likörfabriken den Likörfabrikanten Konkurrenz
Zu machen, und ſo zu dem bisher von der geſamten
Induſtrie aufs energiſchſte bekämpften Ziele dem
Deklarationszwang zu gelangen. Die von der
Zentrale darüber abgegebenen Erklärungen ſind nach
den bisher mit ihr gemachten Erfahrungen mit größtem
Mißtrauen aufzunehmen. Die leitenden Organe des
Verbandes werden beauftragt, alle geeigneten Schritte
u unternehmen, Abnehmer und Konſumenten über die
ragweite dieſer neuen Maßnahme der Zentrale auf

zuklären, und gegen den erneuten Verſuch der Zentrale

Oder hatte er ihr zeigen wollen, daß er die Vergangen
heit vergeſſen, daß ſe ihm nichts mehr war als ein Weſen
das er einmal flüchtig gekannt

Eine ſchnelle Röte kam und ging in Mirjams Antlitz
Inmer weiter rheinabwärts glitt das Schiff, immer

ſtiller und einſamer wurde es auf Deck.
Der Abend breitete ſchon ſeine dunklen Flügel aus
Mirjam ſchritt, um ſich etwas Bewegung zu machen,

langſam auf dem Verdeck des Schiffes hin und her.
Am äußerſten Ende des Dampfers ſtand Profeſſor

Bendheim nun ſchon länger als eine Stunde ſteif und
ernſt und unbeweglich.

„Mirjam wußte nicht, ob er noch immer zu ihr herüber
blickte ſie fühlte ſich nur unausgeſeßt im Bann ſeiner
Augen und wollte hinabgehen.

Er ſollte ſie nicht immerfort anſtarren. Aber ſie blieb
doch oben.
Wie Flucht hätte es ausgeſehen. Sie brauchte nicht vor
ihm zu fliehen.

Enger zog Mirjam die große Blaufuchspelzſtog um die
chultern.
„Wollen Sie nicht meinen Mantel nehmen, gnädiges

Fräulein ſagte da plötzlich ſeine Stimme dicht an ihrer
Seite. „Der Abend iſt kühl, und meine Pflicht als Arzt
gebietet mir, Sie zu warnen, wenn Sie es nicht vor
ziehen, hinunter in die Kajüte zu gehen.

„Nein, danke J Friere nicht.
„Dieſe Frühherbſtnächte ſind ungewöhnlich kühl hier

auf dem Waſſer.
„Aber von ſeltener Schönheit und Klarheit,“ entgegnete

Mirjam, faſt wider Willen antwortend. „Es wäre
Sünde, in der dumpfen Kafüte zu ſitzen.

Sie hatte ihren Schritt nicht gehemmt, und Profeſſor
e ſchritt ihr ganz ſelbſtverſtändlich jeßt zur

eite.
Sie werden gewiß eine Erklärung von mir erwartet

haben,“ begann er zögernd, „weshalb ich den Ruf nach

Bonn annahm SDas iſt doch leicht erklärlich,“ gab ſie ſpöttiſch zurück.
„Well es ſehr vorteilhaft für Sie war

Ein zorniger Blick aus ſeinen ſchwermütigen Augen
ließ ſie verſtummen.

„Sje wiſſen gang genau, daß ich derartige Gründe nicht
enne.

„Nun, ſo war es vielleicht der Gedanke, Jhre Gegen
wart hier könnte jemand ungngenehm ſein.

„Und wenn es das wäre
„So wären Sie eben vergebens gekommen. Mir iſt

Jhre Gegenwart vollſtändig gleichgültig.
Einen Augenblick ſchloß Gerhard Bendheim feſt die

Lippen. Dann aber lächelte er ſarkaſtiſchkommen durfte.
(Fortſetzung folgt.
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das ſchon durch ihre bisherige Politik ſchwer geſchädigte
Spirituoſengewerbe ganz zugrunde zu richten, zu ge
meinſamer Abwehr aufzuſordern. Die Generalver-
ſammlung ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß
Regierung und Reichstag die dem geſamten Spirituoſen
n drobense Gefahr erkennen und Abhilfe ſchaffen
werden.NVolksverſicherung. Die Verbandsleitung
der Deutſchen Gewerkvereine beſchäftigt gegen
wärtig die Hauptvorſtände mit der Durchführung ihrer
Volksverſicherung, die ſie in Verbindung mit der
Deutſchen Volksverſicherung Akt. Geſ. betreidt. Kleinere
Verſicherungen bis zu 500 M. übernehmen die Gewerk
vereine meiſt auf ihre eigenen gut fundierten Kaſſen.
Männer, Frauen und Kinder können dieſer auf Gemein
nützigkeit beruhenden Verſicherung beitreten.

Merseburg und Amgegench.
2. Juni.

(Perſonalien.) Der Vorſtand des Königl.
Meliorationsbauamtes hier, Baurot Neumann, tritt
zum 1. Auguſt d. J. in den Ruheſtand und iſt bis dahin
beurlaubt. Die Verwaltung des Meliorationsbaugmtes
iſt dem Regierungsbaumeiſter Schweichel, bisher in
Hannvover, übertragen. Der Regierungshauptkaſſen
Oberbuchhalter Altenhoff hierſelbſt iſt zum Rech
nungsrat ernannt worden.

Juni. Mit einem Sonntag hebt er diesmal an,
des Jahres ſechſter Monat, der Juni, nach alter Weiſe

auch Brachmonat geheißen. Die Sonntage der früh
ſommerlichen Zeit ſtnd vielen Menſchen beſonders lieb,
vorausgeſetzt, daß ſie wirklich den reichen, duftendem
Zauber dieſer Jahre quarte zur Geltung vringen, alſo
recht vielen Leutchen, die in der Werktagswoche an Stuben
und Häuſer gebunden ſind, die weite, wunderprächtige,
freie Natur aufſtrahlen laſſen. Dabei werden tiefer ver
anlagte Gemüter gern dem Zaſammenklange von Religion
und Natur nachſinnen. Man fragt nach dem Schödfer
des hochgebauten, grünen Waldesdomes, und man ſitunt
weiter nach: „Wer hat die Blumen nur erdacht Wer
hat ſie ſo ſchön gemacht, gelb und rot und weiß und blau,
daß ich meine Luſt dran ſchan Oder man geht die
Felder entſang und bewundert die leiſe wogende Saat
man lauſcht dem Sang der klelnen Segler der Lüfte;
man freut ſich am tänzelnden Schmetterling, und man
vertieft ſich mit Liebe in all das wingig Kleine in Wald
und Garten, das doch eine ſo eigenartig höhere Zw.ck
mäßigkeit bekundet. Ja an einem ſtrahlenden Junt
Sonntage mag einem ſo manches von der Herrlichkeit
des chriſtlichen Schöpfergottes aufgehen, und man
verſteht da wohl auch das ſchlichte und herzlich

b I. Gehard eG

hält der liebe Sommer ſeinen o fiziell kalendermäßigen
Einzug. Heuer wird es am 22. Juni früh 2 Uhr ge
ſchehen, daß Frau Sonne in das Zeichen des Krebſes
tritt, und das iſt eben Sommers eigentlicher Anfang.
Um dieſe Zeit ſpielt die erhab. ne Poeſte der Sommer
ſonnenwende, und der zauberiſche Ton der Johannis
nacht klingt leiſe auf, durchweht von ſommerlicher Natur
freude und doch auch angehaucht von einer gewiſſen Weh
mutsſtimmung. Wir wollen hier auch gleich des merk
würdigen Siebenſchläfers gedenken, des 27 Janius, an
dem es nach dem Vo kemunde ein untrügliches Wetter
zeichen gibt; denn wenn es an dieſem Tage regnet, dann
regner's gleich ſteben Wochen lang jeden Tag einmal
Unter den geſchichtlichen Erinnerungen des Junt iſt auch
einige Male das Jahr 1813 vertreten: W ffenſtillſtand
von Poiſchwitz, Uberfall der Lützower bei Kitzen, Zu
ſammenkunft Napoleons und Metternichs in Dresden,
Scharnhorſte Tod. Mit patriotiſcher B gerſterung
werden alle guten Deutſchen in dieſem Juni Monat das
25 jährige Regierungs jublläum unſeres Kaiſers mit
feiern, und hoffentlich kann die Nationalſpende von einer
große ügigen Opferfreudi keit reden.

Kleine Störenfriede. Was nur für vieles
Viehzeug herumfliegt! Man iſt im ſchönſten Spazieren
gehen, und da ſauſt einem ſo ein dummes Tier ins Auge
Wie das eine ganz harmoniſche Gedankenwelt über den
Haufen werfen kann! Und wie der ruhigſte Menſch da
ins Schimpfen gerät! Manche Leute haben beſonderes
Pech. Unrettbar, gerade, wenn ſie am allerwenigſten
daran denken, verfallen ſie einem Stechmückenſchwarm,
oder es kriecht ihnen eine ekle Raupe über den Hals, oder
irgendeine undeſinierbare Käferſorte macht ſich am Ohre
zu ſchaffen. Kleinigkeiten. Geniert große Geiſter nicht.
Aber ach, es ſind ſoviele nervöſe und ſenſitive Menſchlein
vorhanden, denen ſo etwas doch eine fatale Störung iſt.
Und manchmal iſt s keine bloße Sache äſthetiſcher Unluſt
Empfindung Die berühmte oder berüchtigte Stubenfliege
kann unter Umſtänden die gefährlichſten Krankheitsſtoffe
umherſchleppen und übertragen gang zu geſchweigen von
dem greulichen Tun der glängigen Schmeißfliege und ähn
lichen Gelichters. Vor einer gewiſſen Kategorie von win
zigen Störenfrieden ſchüßt ſich der kultivierte Menſch durch
entſprechende Reinlichkeit und ſonſtige Vorſicht, und

doch, einen gang bombenſicheren Schutz für immer ünd
überall gibt's auch hier nicht. Doch, laſſen wir all dies
unliebe Getier beiſeite, und es bleiben noch genug andere
kleine Dinge, die auch recht ſtörend wirken können. Eine
ganze Rieſenſchar von Bazillen tummelt ſich in Haus und
Hof. Dem geſunden Menſchen braucht deshalb noch keine
ſchlotternde Angſt durch die Seele zu Rehen. Aber manch
mal ſchaffen dieſe mikroſtopiſchen Gebilde wirklich ein be

trächtliches Unheil. Kleine roft die zufälligen perſönlichen Gedanken, Stimmungen,
Launen. Das heißt, ſie ſcheinen vielfach nur klein und
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Störenfriede eigener Art ſind

hemmen und hindern ein angefangenes Werk, verderben
manch ſchönes Selbſtvertrauen. Oder ſind's die Nerven,
jene kleinen, unheimlichen Beſtien, worauf es wieder ein
mal hinausliefe? „Still, ruhig, ihr Kinder, meine
Nerven, meine Nerven!“ Und die kleine, lärmendeRaſſel
bande verſteht das nicht; und nun werden die ſpielenden
Jungen und Mädels ſelber als Störenfriede betitelt, und
das wollen ſie auch nicht ſo ohne weiteres begreifen. Bis-
weilen wird ſo ein Kerlchen in beſonderem Sinne als
Störenfried empfunden, wenn es ſich nämlich als das ent
puppt, was der Deutſche enfant terrible nennt und es iſt
auf dieſe Art ſchon manche peinliche Situation herauf
geführt worden. Doch nicht immer iſt die Geſchichte ſo
ragiſch, wie e ine ängſtliche Augenblicksſtimmung
nimmt.

Nordoſtthüringer Turngau. Die erſte
diesjährige Gauvorturnerſtunde fand geſtern auf
dem Sommerturnplatz des Männerturnvereins hier ſtatt.
Etwa 90 Vorturner übten am Vormittag die allgemeinen
Freiübungen für das Deutſche Turnfeſt ſowie die bungen
des 13. Turnkreiſes. Anſchließend wurde an Geräten in
der nach dem Turnplan feſtgeſetzten Folge geturnt und fer
ner ein Probeturnen der drei vom Gau für das Deutſche
Turnfeſt zu ſtellenden Muſterriegen abgehalten. Ab
genommen wurde nur die Muſterriege des Naumburger
Bezirks, da dieſe vollzählig erſchienen war, für die andern
beiden Riegen erfolgt die Abnahme bei der nächſten ſich
bietenden Gelegenheit. Nach kurzer Mittagspauſe fänden
am Nachmittag einige Wettſpiele ſowie intereſſante Ball
ſpiele ſtatt, die für manchen Vorturner als Anregung zur
Förderung der Spielbewegung in ſeinem Verein dienen
können. Gegen 4 Uhr wurde vom Gauturnwart Löff
ler Halle die Verſammlung im „Bergſchlößchen“ er
öffnet und eine Beſprechung und Beurteilung des heutigen
Ubungsſtoffes durchgenommen. Hierauf machte der Gau
turnwart Miteilungen über das am Sonntag den 15.
Juni in Freyburg g. U. abzuhaltende Jugend
wetturnen, an dem Jugendturner bis zum Alter von
18 Jahren teilnehmen können. Allgemeiner Treffpunkt iſt
in Leißling, von wo aus bis Freyburg über Goſeck gewan
dert werden ſoll. Am Nachmittag findet das Wetturnen
ſtatt, für das bis jetzt etwa 200 Jugendturner angemeldet
ſind. Die zu einem Eichenkranz berechtigte Punktzahl iſt
auf 35 feſtgeſetzt. Jeder Vexein, der eine Anzahl Jugend-
kurner teilnehmen läßt, ſoll möglichſt Fahrpreisermäßi-
gung beantragen; erforderlich iſt hierbei die Angabe, daß
der Verein der Deutſchen Turnerſchaft angehört. und
Jugendpflege betreibt. Für ländliche Vereine iſt es rat
ſam, ſich den größeren Vereinen oder Turnerſchaften der
Städte anzuſchließen. Nun hinaus mit unſerer Turner
fugend durch Wald und Flur zum friedlichen Wettkampf
nach Freyburg, mögen Kaufleute und Handwerker ihren
den Turnvereinen angehörenden jungen Leuten einmal
dieſen Sonntag gönnen, ſo daß eine noch erheblich größere
Teilnahme an dieſer ſchönen Jugendveranſtaltung des
Gaues ſich ermöglichen läßt. Von den übrigen Mit
teilungen des Gauturnwarts ſei hervorgehoben, daß am
22. Juni in Merſeburg auf dem Turnplatz des
Männerturnvereins ein Probewetturnen der
Zwölſ- und Sechskämpfer des Gaues für das Deutſche
Turnfeſt angeſetzt iſt; der Beginn iſt um 8 Uhr früh.

wird vom Männerturenverein ein Schau
Nach einigen Erläuterungen

Der übliche Fahrraddiebſtahl ereignete ſich
am Sonntag vormittag am Markte hier. Der Maurer
Otto Dietrich aus Benndorf machte dort in einem
Geſchäfte einen Einkauf und ließ während dieſer Zeit ſein
Rad direkt am Laden ſtehen. Schon nach kurzer Zeit
war es geſtohlen. Das Rad iſt eine Marke „Lyra“,
hatte nach oben gebogene Lenkſtange, rote Zelluloidgriffe,
ſchwarzen Rahmenban; die Nummer iſt unbekannt. Zweck
dienliche Angabe wolle man an die Polizeiverwaltung
hier rich en.

Am Sonnabend vormittag rannte das Laſt Auto
mobil der Freiberg Brauerei in Halle infolge falſcher
Steuerung am hieſigen inneren Neumarktstor gegen das
Haus Alte Reſſoutce“. Glücklicherweiſe konnten ſtch
die Paſſanten noch rechtzeitig von der gefährdeten Stelle
entfernen; auch wurde am Hauſe kein größerer Schaden
angerichtet.

Theater. Morgen, Dienstag, wird im Tivoli
„Das ſüße Mädel“, Operette in 3 Akten von Alexander
Landesberg und Leb Stein, Muſik von Heinrich Rein
hardt, in Szene gehen. Nach dem ſtürmiſchen Jubel, mit
dem Das ſüße Mädel an allen Operettenbühnen des
Jn und Auslands begrüßt wurde und angeſichts der
zahlreichen Wie derholungen, die dieſes reigende Werk
überall erlebte, dürfte ein äußerſt vergnügter und genuß
reicher Theaterabend zu erwarten ſein.

Der 11. Artilleriſtentag
fand Sonnabend, Sonntag und Montag in unſeren
Mauern ſtatt. Merſeburg ſtand in dieſen Tagen unter
dem Banne der Artillerie und bewillkommnete herzli
alle Kameraden, die aus allen Teilen der Provinz Sachſen
und Thüringens Gauen herbeigeeilt waren. Das Haupt
kontingent ſtellte allerdings die nähere Umgebung. Herz
liche Begrüßungsſzenen wurden vielfach beobachtet und
man hatte ſeine aufrichtige Freude, aus allen Ständen
Kameraden zu ſehen, um wieder einmal unter Waffen
gefährten zu ſein und die Erinnerungen an die Dienſtzeit
aufzufriſchen. So nahm das Feſt einen hochbefriedigen
den Verlauf und Dank gebührt dem hieſigen Artilleriſten
verein, der ſich in ſo anexkennenswerter Weiſe um die
Ausgeſtaltung des Feſtes bemüht hatte.

Die Feſtlichkeiten begannen am Sonnabend abend mit
einem Kommers im Tivoli, zu dem ſich neben den
hieſigen ehemaligen Artilleriſten mit ihren Angehörigen
bereits viele fremde Kameraden eingefunden hatten. Die
Leitung des Abends lag in den Händen des ſtellv. Vor
ſitzenden Landesverſicherungsſekretär Schulze. Nach eini
gen Muſtkſtücken, ausgeführt von der Stadtkapelle, be
grüßte Rechnungsrat Eich ardt, der unermüdliche Vor
ſitzende des hieſigen Vereins ehem. Artilleriſten, in hers
lichen Worten die Kameraden, wies auf die nationale Be
deutung der Zuſammenkunft hin, ſtreifte das kommende
25jährige Regierungs Jubiläum des geliebten Kaiſers und
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geiſtert und aus freudigem Herzen ſtimmte die ſtattliche
Feſtverſammlung ein und ſang darauf ſtehend die Natio
nalhhymne. Stadtrat Wolf hieß darauf in ſchwung
voller Rede namens der ſtädtiſchen Behörden die Artille
riſten willkommen, wobei er bemerkte, daß die ſtädtiſchen
Behörden ſtets den Beſtrebungen der Kriegervereine Ver
ſtändnis und Entgegenkommen bewieſen haben. Mit der
Anerkennung der Kriegervereine betonte Redner beſonders
die Verdienſte des hieſigen Artilleriſtenvereins und deſſen
rührigen Vorſitzenden und ſchloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Verein. Kanzleiinſpektor Groß ein Ve
keran von 1870/71, feierte in einer Anſprache die Artillerie
und ihre militäriſche Bedeutung im Heeresverbande.
Schon ſeit der Zeit des großen Kurfürſten habe ſich die
Artillerie mit als beſte Waffe erwieſen und ſei immer
mehr anerkannt worden in den Kämpfen Friedrichs des
Großen und 1818/15. Beſondere Verdienſte haben ſich die
Schwargzkragen aber 1870 erworben und aus dieſem ſieg
reichen Feldzuge unvergängliche Lorbeeren mitgebracht.
Einzelne Schlachtſzenen, in denen beſonders die Entſchei
dung durch Artillerie herbeigeführt wurde, wurden vom
Redner in feſſelnden Ausführungen geſchildert. Auch der
Ruhmestaten der Artillerie im Südweſtafrikafeldzuge ge
dachte Herr Groß. So habe ſich der vortreffliche Geiſt der
Truppe auch bis heute erhalten und ſo werde es auch wei
ter ſein, komme was kommen mag. Die Anſprache fand
ihren Abſchluß in einem dreifachen Hoch auf die Artillerie.

Gemeinſame Geſänge, Muſikſtücke und humoriſtiſche
Vorträge unterhielten die Teilnehmer auf das Beſte. Der
Vorſitzende, Rechnungsrat Eich ardt, gab ſchließlich noch
die eingegangenen Depeſchen bekannt, wonach einige Ehren
gäſte, Generale der Artillerie z. D., infolge dringender
Abhaltungen verhindert waren, zu dem Artilleriſtentag zu
erſcheinen. Erſt in ſpäter Stunde erreichte der Kommers
ſein Ende, der die Feſtlichkeiten des anderen Tages würdig
eingeleitet hatte.

Der Haupttag, der Sonntag, zeichnete ſich durch
prächtiges Feſtwetter aus. Bereits mit den Frühzügen
trafen viele Kameraden ein und fortwährend brachten die
Züge bis zum Mittag weitere Teilnehmer Jn hellen
Scharen kamen ſie herbei, um mitzufeiern und unter ehe
maligen Kameraden vergnügt zu ſein. Viele beſichtigten
unſere altertümliche Stadt mit ihren Sehenswürdigkeiten
und den reizenden Anlagen und oft konnte man Worte der
Befriedigung über das Geſehene hören. Jn den Mittags
ſtunden vereinigten ſich die Feſtgäſte zu einem Früh
ſchoppen, um dann mit Muſtkbegleitung zum gemeinſamen
Mittageſſen nach dem Tivoli zu marſchieren. Etwa 200
Perſonen nahmen daran teil. Hauptmann der Landwehr,
Baurat Johl, begrüßte hier die Kameraden und gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ſo viele ehemalige
Artilleriſten zum Generalappell ſich eingefunden hatten.
Mit begeiſterten Worten gedachte er des oberſten Kriegs

Schutze des Vaterlandes ein ſchlagfertiges Heer zur Ver
fügung zu haben. Dem Kaiſer und dem Vaterlande ſind
bleiben wir treu ergeben, ſo lautet die Loſung des Artille
riſtentages! Redner ließ ſeine kernige Anſprache aus
klingen in einem dreifachen Hurra auf die treue Kamerad
ſchaft des ſchwarzen Kragens jetzt und immer! Der
zweite Redner, Landwaiſenhausdirektor Bethmann,

eigen Huſtimmung der Teilnehmer konnte man rech

ſammlung geweckt worden war. Es waren herrliche Worte
der Anerkennung für die bewährte Waffe der Artillerie
aus dem Munde eines wackeren Feldzugsteilnehmers, der
den Wahlſpruch für ſich erkoren hat: Alles für das Vater
land Jubelnd ſtimmten die Kameraden den Hochrufen
auf die Artillerie zu. Nach Aufhebung der Tafel ordnete
ſich der Feſtzug in der Bahnhofſtraße, der durch ein
vbeſpanntes Geſchütz noch erhöhtes Jntereſſe beanſpruchte.
Durch die mit Fahnen geſchmückte kleine Ritterſtraße,
Gotthardtſtraße und Weißenfelſer Straße bewegte ſich der

Zug unter Vorantritt zweier eMuſikchöre nach dem Nu
landsplatz, wo der Generalgppell abgehalten wurde.
Die Feſtſtellung ergab, daß über 600 ehemalige Artille
riſten erſchienen waren. Die Entgegennahme des Rap-
portes erfolgte durch Major Lüders vom Feldartillerie
regiment Nr. 75. In ſeiner folgenden Anſprache wies er
mit kräftigen Worten auf die Eigenſchaften eines jeden
guten Deutſchen hin, Gottesfurcht, Königstreue und Vater
kandsliebe und forderte auf, dex einmütigen Geſinnung-
„Mit Gott für Kaiſer und Reich Ausdruck zu geben durch
ein dreifaches Hurra auf Se. Majeſtät den Kaiſer und

Menſchenmenge, die den Platz einſäumte, ſtimmte kräftig in
den Ruf ein, worauf der Vorbeimarſch erfolgte. Mancher
alte und ergraute Krieger befand ſich in den wacker im
Schritt marſchierenden Reihen und es war eine Frenude,
zu konſtgtieren, daß auch ſie neben den jüngeren Kamera
den noch den Parademarſch ausführten. Jm Bürger
garten vereinigten ſich ſodann die Feſtteilnehmer zu einer
Zwangloſen Zuſammenkunft bei trefflicher Konzertmuſik,
ausgeführt von unſerer Stadtkapelle, die trotz der großen
Anſtrengungen des Tages wieder Vorzügliches leiſtete.
Abends wurde noch ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt,
das viel Bewunderung und allſeitige Anerkennung fand.
Mit einem ſolennen Ball ſchloß der Hauptfeſttag, der in
ſeinem ganzen Verlaufe wohl allen Teilnhmern noch recht
lange in Erinnerung bleiben wird.

Mit den leßten Abendzügen war die Mehrzahl der
auswärtigen ehemaligen Artilleriſten wieder abgereiſt
Der Montag hatte aber doch noch einige derſelben ver
einigt, die mit den hieſigen Kameraden die Stadt beſich
tigten und dann ebenfalls den Heimweg antraten. Damit
hatte der 11. Artilleriſtentag ſein Ende erreicht der nächſte

findet in Erfurt ſtatt. e
8 Zſcherben, 2. Juni. Ein großes Schaden

des Landwirts Artur Wolf zum Ausbruch. Ehe noch
nie Löſchmannſchaften des Ortes eintrafen, hatte das
Feuer den Stall, die Scheune und das alte Wohnhaus

mußte, das neue Wohnhaus vor dem wütenden Elemente
zu ſchützen. Dies gelang denn auch nach angeſtrengter
Arbeit, wobei die Nachbardörfer tatkräftige Hilfe leiſteten.
Scheune, Stall und altes Wohnhaus brannten vollſtändig
nieder, wobei za. 10 Schweine, 4 Wiſpel Hafer, viel Stroh
und Ackergeräte verbrannten. Nach der Sachlage zu

unbedeutend zu ſein. Jn Wirklichkeit ſind ſie hin und
wieder ſehr ſchlimme Feinde. Sie zerſtören gute Vorſätze, forderte auf, den als aktive Soldaten geleiſteten Treueid urteilen, war von vornherein klar, daß es ſich nur um

auch heute zu erneuern durch ein dreifaches Hoch. Be

herrn, ſeiner Friedensliebe und der Sorge, jederzeit zum

die Freude erkennen, die durch den Sprecher in der Ver

König. Die ehemaligen Artilleriſten und die ungbſehbare

feuer kam heute morgen hier gegen 24 Uhr im Gehöft

ergriffen, ſodaß die Löſcharbeit darauf beſchränkt werden
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feierte in patriotiſchen, von hoher vaterländiſcher Begeiſte-
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böswillige Brandſtiftung handeln konnte. Alle
Gebäude brannten gleichzeitig; nur im neuen Wohnhaus,
in der die Familie des Beſitzers und die Dienſtboten
ſchliefen, waren die Verſuche des Brandſtifters glücklicher
welſe erfolglos geblieben. Im Verdacht der Täterſchaft
ſteht der Knecht Otto Nagel, der auch ſofort nach Aus
bruch des Brandes verſchwunden iſt. Er iſt 27 Jahre
alt, hatte ſchwarzen Anzug an und iſt von kleiner Statur.
Die Ermittelungen nach dem mutmaßlichen Brandſtifter
wurden ſofort eingeleitet. Der Beſitzer erleidet erheb
lichen Schaden, da er nur gering verſichert hat.

8 Knapendorf, 2. Juni. Am Sonntag abend
machten ſich am Firmament ſtarke elektriſche Er
ſcheinungen bemerkbar. Jm ſchönen farben prächtigen
Kontraſt dazu konnte man von hier gleichzeitig ein
Feuerwerk beobachten, das ſeine Raketen, Leuchtkugeln
uſw. hoch in das Dunkel der Nacht ſteigen ließ. Es wurde

vom ArtillerieVerein Merſeburg im Neuen Schützen
hauſe abgebrannt.

S Dürrenberg, 1. Juni. Geſtern abend ertrank
in der Saale beim Baden unweit der früher Hildeſchen
Holzſchleppe hier der 11jährige Sohn des Ritterguts
ſchweizers in Goddula. Die Leiche des Knaben konnte
bis ſetzt nicht gefunden werden.

S Lützen, 2. Juni. Am 4. Juni werden 54
Schweden unter Führung des Profeſſors Dr. Lund
r öm aus Gothenburg, Mitglieder des Reichstages in
Stockholm, eine Reiſe nach ſchwediſchen Gedächtnis-
ätten in Deutſchland antreten und am 13. Juni nach
Lützen kommen, wo ſie bis 16. Juni bleiben wollen, um
von hier aus Ausflüge nach Altranſtädt und Meuchen
S n n her Aigen Guſäd. Abel apene ein
ſchwediſcher Gottesdienſt geplant. S

Mücheln und Amgebung.

e Juni.Aus den amtlichen Bekanntmachungen
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wirtſchaftliche Angelegenheiten. Auf Grund
des abgeänderten 8 2 unſerer Satzungen ſind folgende
Sachverſtändige für landwirtſchaftliche Angelgenheiten be
ſtellt, und zwar für Pachte, Tär- und Enteig
nungsſachen die Herren Amtsvorſteher Mey in
Alach, Kreis Erfurt Gutsbeſitzer Kluge in Stolzenhain,
Poſt Droyßig; Gutsbeſitzer Walther ſen. in Kleinkugel
bei Reideburg, Bez. Halle; Okonomierat Nachtigall in
Halle, Advokatenweg Oberamtmann Görg in Gimritz

alle aundwirt d. Bahn Aſchexsleben;
mann in Gleſten bei Schkeudih. Für ar und ente
eignungsſachen: Jungenieur Kurt Kohl in Halle,
Leipziger Straße 76. Für Buchführungsfrägen:
Rittergutsbeſitzer Ruh ter in Plotha, Kr. Torgau Oko
KomieratH u b be in Kaltenmark bei Kroſigk, Saalkreis
Abteilungsvorſteher Dr. Felber in Halle, Hohenzollern
ſtraße 10; Oberbuchhalter Beckmann in Halle, Burg
ſwaße 10. Für Forſt und Jagd weſen- Oberförſter
Dr. Zentgraf in Halle, Kurallee 1. Für land wirt
ſchaft liches Bauweſen: Kgl. Baurat Kortüm in
Halle, Händelſtraße, 9. Für Geflügelzucht: Vor
ſteher der ZentralGeflügelzuchtanſtalt Halle- Cröllwitz
Beeck in Halle, Seebener Straße 5. Für Obſt und
Gartenbau? Abteilungsvorſteher Ernſt Herrmann
in Halle, Deſſauer Straße 6; Direktor des Obſtmuſter
gartens Müller in Diemitz bei Halle. Für kultur-
te chn t e Fra e Abkeilungsvorſteher Stein in
Halle, Blumenthalſkraße II. Jür Tierſeuchen
gelegenheiten Dr. Raebiger, Leiter desBakteriologiſchen Jnſtituts in Halle, Lindenſtraße 81.
Für Unterſuchung von Dunger und Futter
mifteln uſw. Profeſſor Dr. Müller Deiter der
Agrik.echem. Kontrollſtation in Halle, Kronprinzenſtraße
Nr. Sommerweiden im Drömling. Mehr
und mehr kommt in dem gras- und waſſerreichen Dröm-
ling eine ausgiebige So m merweidung des Viehs
in Aufnahme, eine Art „Fettgräſung“, wie ſie beſonders
in den ſchleswig-holſteiniſchen Marſchen nördlich der Eider
üblich und ſo überaus lohnend iſt. Einige ſolcher Weide
tätten im Drömling ſind ſehr groß und umfaſſen bis an

500 Morgen, z. B. die dem Grafen von d. Schulenburg
Wolfsburg gehörigen beim Vorwerk Kaiſerwinkel. Sie
ſind gut umzäunt und unterſtehen ſamt dem Weidevieh der
Aufſicht eines Hirten, der wie ſeine Pflegebefohlenen Tag
und Nacht auf dem Plaße, dem ſogenannten „Ringe“, weilt

Skudienreiſe nach Holſtein. Der Verband
für die Züchtung des veredelten Landſchweines in der Pro
vinz Sachſen beabſichtigt am 13. und 14. Juni d. J. eine
Studienreiſe nach Holſtein zu machen um verſchiedene
Schweinezuchten kennen zu lernen. Anmeldungen ſind
Umgehend an die Geſchäftsſtelle des genannten Verbandes
in Halle a. S., Kaiſerſtraße zu richten.

g Frankleben, 2. Juni. Starke Gewitter
erſcheinungen waren am letzten Sonnabend gegen
10 Uhr abends am nördlichen und öſtlichen Firmament

zu beobachten. Donner war uſcht vernehmbar. Der
Rechtung nach ſcheinen die ſchweren Gewitter beſonders

in Sachſen niedergegangen zu ſein. Ein durch
dringender Landregen brachte Sonntag früh von 4 bis
6 Uhr den Fluren das ſo ſehnlichſt erwürſchte Naß.

S Altenroda, 2. Juni. Den Kirſchenanhang
der hieſigen Gemeinde pachtete Herr Otto Leuteriß
aus Coſſebaude bei Dresden für 4865 Mark. Jm vorigen
Jahre wurden 3680 Mark erzielt.

Barnſtedt, 2. Juni. Bei der hieſigen Kirſchen
verpachtung wurden 825 Mark erzielt. Pächter iſt
Herr Hildebrandt hierſelbſt Jn Göhritz erhtelt den

ſchlag Herr Hugo Lautenſchläger Querfurt für
den Preis von 820 Mark.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
n e Napoleons Hauptſorgewar und blieb das Verhalten Oſt er reich s. Am ge

nannten Tage ſchreibt er an den Vizekönig von Italien,
daß dieſer ſich darauf einrichten müſſe, eine Wien be
drohende Stellung einzunehmen; Oſterreich müſſe durch die
Gefahr, guch von Jtalien aus energiſch angegriffen zu
werden über die Torheit und Lächerlichkeit ſeiner Forde
rungen aufgeklärt werden. Dabei waren dieſe Forderun
gen lächerlich gering; aber Napoleon blieb auf dem Stand
punkte ſtehen, daß er nach wie vor das Recht des Erobe
rers geltend machen könne.

An dieſem Tage wurde bei den Verbündeten in
Ober Gräditz in der Wohnung des preußiſchen Königs ein
Kriegsrat abgehalten. Was da zum Vorſchein kam
und von Preußen angenommen werden mußte, iſt bezeich
nend für die Situgtion und geeignet, dieſe grell zu beleuch
ten. Der Oberbefehlshaber Barclay verlangte ent
ſchieden den Rückzug der Truppen über die Oder, weil er
den Waffenſtillſtandsverhandlungen Napoleons nicht
kraute. Rußland ſtrebte unaufhaltſam über die Oder zu
rück, um in Polen ſich zu ſichern. Als die preußiſchen
Generale fragten, was denn aus Preußen und ſeinen
Rüſtungen werden ſolle, wenn man den Ruſſen nach Polen
folge, war Barclays achſelzuckende Antwort: die Preußen
müßten ſich ebenſo gut zu helfen ſuchen, als es gehe, in ſechs
Wochen wolle er von der Weichſel mit friſchen Kräften zu
rückkehren. Die Folgen, die dieſer Plan, die Preisgabe
len an Napoleon, haben mußte, ſind kaum auszu

enken.Daß die frühere Anmaßung und Sicherheit der Fran
zoſen als Sieger einer gewiſſen Niedergedrücktheit und
Unſicherheit Platz gemacht hatte, geht aus einem Vorfall
in Breslau an dieſem Tage hervor. Jn der Nacht ertön
ten plötzlich die Feuerhörner. Jn tödlicher Angſt ſtürzten
die Franzoſen, kaum bekleidet, aus ihren Quartieren, glau
bend, der Land ſturm habe ſich erhoben. Nur mit
großer Mühe konnten ſie beruhigt und von größeren Miß
handlungen der Bewohner abgehalten werden.

Wetter warte.
V. W. am 3. Junſ: Ziemlich warm, teilweiſe heiter,

ſtellenweiſe Gewitter. 4. Juni: Ziemlich warm,
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, ſtrichweiſe Regenſchauer

und G w'itter. S

Gerichtsver handlungen
Unterſchlagung im Amte, Der ſchon be

jahrte Bahnſteigſchaffner Schuls in Stendal hatte ſich
vor der Strafkammer in Skendal wegen Unterſchlagung
und Beihilfe zum Betruge zu verantworten. Ein
Handelsmann P. und ein früherer Gaſtwirt W. waren
des Betruges und der Hehlerei angeklagt. Es handelte
ſich darum, daß die beiden Mitangeklagten von dem
Schulz ſchon benutzte Fahrkarten zu nochmaliger Ver
wendung erhielten. Schulz und der Handelsmaun P.
wurden zu je drei Monaten Geſängnis, der frühere
Gaſtwirt W. zu einem Monat Gefängnis verurteilt

Ein neuer Spionageprozeß iſt für den
13. Juni vor dem vereinigten zweiten und dritten
Strafſenate des Reichsgerichts angeſest worden. d

Suchten W äriſch el de9Urkundenfälſchut e

Spionageprozeß gegen den früheren Schutzmann Peter
Jänicke, welcher am 30. Mai ſtattfinden ſollte, iſt auf
den 7. Juni vertagt worden.

CLuftschiffahrt.
ueberſiedelung der Marineluſtſchiſſerabteilung nach

gohannisthal.
Bei günſtigem Wetter wird am Montag das Marine

luftſchiff „L. 1* früh die Luftſchiſffhalle in Fuhls
büttel verlaſſen und nach Johannisthal fahren.
Bereits am Sonnabend iſt der erſte Transport,
beſtehend aus Marineingenier Leder als Transport
führer, ſowie ein Deckoſfizier und 40 Mann nach
Johannisthal abgegangen Der zweite Transport
aus za. 60 Mann ſoll unter Führung von Mar.Aſſ. Arzt
Dr. Köhl ſofort nach Johannisthal fahren, wenn
V. 1 ſeine Luftreiſe angetreten hat. Jn Fuhlsbüttel,
wo am 2. Juni die „Hanſg auf 6 Wochen untergebracht
wird, bleibt nur ein Wachkommando zurück. Der
Johannisthaler Aufenthalt des „L. 1 dient zur Er
probung von Funkentelegraphie, zu welchem Zwecke
durch das Telegr aphenbataillon Nr. 1 bereits eine
Funkenſtation zwiſchen den beiden Ballonhallen auf
dem Flugplatz Johannisthal errichtet wurde.

Vermischtes.
(Erdſtöße in Norddeutſchland. Am Freitag

abend, zwiſchen 6 bis 82 Uhr, wurden in zahlreichen
Ortſchaften ver Unterel be heftige in nordweſtlicher
Richtung ſich bewegende Erdſtöße wahrgenommen. Jn
Cuxhaven war die Erſchütterung ſo ſtark, daß ſich in
den Zmmern die Gegenſtände bewegten.

Die „arme Witwe mit 140000 Mk. Ver
mögen.) Aus Mainz meldet ein Telegramm Jn
einem Hauſe der Weihergartenſtraße lebte ſeit Jahren
in ſehr armlichen Verhältniſſen die Witwe
eines Eiſenbahnbeamten Schweickhart. Da die
Frau in den letzten Tagen nicht geſehen wurde, öffnete
man am Sonnabend vormittag polize lich. Man fand
die Frau, von Schmutz ſtarrend, krank im Bett
Das Zimmer wimmelte von Ungeziefer. Bei der Durch
ſfuchung des Zimmers fand man im Kleiderſchrank eine
Summe von 140000 Markin Goldſtücken.

(Die Braut in den Main geſtoßen.) Der
36 jährige Handlungsgehilfe Louis Warmbold wurde
unter dem Verdacht verhaſtet, am 19. April ſeine Braut,
das Dienſtmädchen Schmidt, in den Main geffoßen zu
haben. Die Leiche des Mädchens wurde am 30. April
im Main gefunden.

(Von Wilderern erſchoſſen.) Am Freitag
früh wurde der Stadtverordnete Fabrikbeſitzer Curt
Hahn aus Finſterwalde auf der Jagd von Wilderern
erſchoſſen. Die Leiche wurde mit durchſchoſſenem
Munde im Gobrarer Forſt aufgefunden. Von den
Tätern fehlt jede Spur. eGeſtändnis eines Frauenmörders) Der
Gatten n örder Nowack in Oberhauſen, über deſſen

Verhaftung wir ſ. F. berichteten, hat jetzt ein Geſtänd
nis abgelegt, Nach ſeiner Darſtellung iſt er am 7. Mat
mit ſeiner Frau nach Holland gereiſt und am 8. Ma
auf der Rückfahrt von Oberbauſen nach Grafenbuſch ge
kommen. Während beide an einem Grabenrand früh
ſtückten, habe ihm ſeine Frau eine Eifer uchtsſzene be
reitet. Schließlich habe er in blinder Wut auf ſeine
Frau eingeſchlagen und ſie erwürgt. Die Schweſter
der Ermordeten, die wegen Verdachts der Täterſchaft
in Haſt genommen war, wurde wieder auf freien Fuß
geſetzt.

Ein „wohlbehütetes“ türkiſches Poſt
amt.) Die türkiſche Poſt in Galatg wurde von Ein
brechern heimgeſucht, die 20000 M, aus der Kaſſe
ſtahlen. Der Einbruch wurde verübt, obwohl zwölf
Perſonen in dem Gebäude ſchliefen.

Bankbetrug.) Jn Friedberg bei Langsdorf
(Heſſen) wurde bei der Genoſſenſchaftskaſſe ein Fehl
betrag von annähernd 900000 Mark feſtgeſtellt.

(Aberfall auf einen Poſtwagen.) Auf der
Straße von Nowy Megſto nach Czernowitz an derruſſiſch bukowiniſ en Grenze wurde der Poſtwagen von
Banditen überfallen. Die Räuber erſchoſſen drei Rei
ſende und raubten über 59000 Rubel. Bisher
fehlt jede Spur von den Banditen.

Neueste Nachrichten.
Die Friedensbeſtrebungen.

Sofiga, 2. Juni. Die Agentur „Bulgaria“ meldet
Der ſerbiſche Miniſterpräſident und der
bulgariſche Miniſterpräſident ſind heute in
Zaribrod zuſammengekommen, um über die gegen
wärtige Lage ihre Anſichten auszutauſchen. Die
Meinung hier geht dahin, daß die Miniſterpräſidenten
der vier Balkanſtaaten zu einer Beratung zuſammen
treten müſſen, um über die ſtrittigen Punkte ein Ein
vernehmen zu erzielen

Fürſtenbeſuch.
Kopenhagen, 2. Juni. Der König von

Schweden kam geſtern nachmittag an Bord des
Pangerkreuzers „Oskar II.“ in Kopenhagen an, um dem
däniſchen König einen offiziellen Gegenbeſuch abzu
ſtatten. König Cyriſtian war in Begleitung der an
weſenden Pringen ſowie der Spitzen der Behörden am

Hafen erſchienen

Rom 2. Jani. Die Kammer nahm in ihrer
Utzten Sitzung das Geſetz über die Neurekrutie-
rung des Heeres an, wonach die Eff.ktivſtärke der
Armee um 45000 Mann erhöht wird.

Parts, 2 Jani. Wie aus Hanoi gemeldet wird,
erhält der Genexalgouverneur von Jndoching Sarr a u
von den gnamitiſchen Verſchwörern unaufhörlich Dro h
briefe. Es heißt, daß die Verſchwörer es hauptſächlich
auf den achtjährigen Sohn Sarrauts abgeſehen haben.

ß kreſſen große Sicherheitsvereklagt iſt d Die fraugöſtſchen Behörden teeffen grobe SicherheitWawrzik aus Brorgenberg Kreis Der kehrungen Die Se wird mntlitäriſch bewacht. Es
wurden bereits über 300 Verhaftungen vor

genommen. eMagdeburg, 2 Junt Am Sonnabend wurde
in Badingen (Kreis Stendal) ein 12 jähriger Knabe
vom Blitz erſchlagen. Jn Klaeden Kreis
Stendal) wurden drei polniſche Arbeiter
vom Blitz erſchlagen und drei betäubt.

Königswuſterhauſen, 2. Junf. Das furchtbare
Unglück auf der Dahme, dem ver Reſtauratenr
Eugen Sonntag aus Niederlehme und noch fünf Perſonen
zum Opfer fielen, hat beſonders hart eine Berliner
Familie betroffen, aus der ein Sohn von 20 Jahren und
drei jüngere Töchter ertrunken ſind. Die Urſache des
Unglücks ſoll ein zu großes Segel bei dem kleinen Fahr
zeug geweſen ſein. S
Mies bach (Bahern), 2. Juni. Zu dem Unghäg

in einem Stollen der Leitzochwerke wird noch gemel
det, daß am Sonntagmorgen von den verſchütteten 8 Berg
leuten fünf Mann nach 12ſtündigen mühevollen Ret
lungsarbeiten unverleht geborgen wurden. Die
übrigen drei Mann, die tot ſind, liegen noch unter
e i begraben. Die Bergungsarbeiten werden
ortgeſetzt.

Getreide- uncl Procluktenverkehbr
Berklin, 31, Mal

Weizen lok. inl. 208,00- 205,00 Mk.
Roggen lok. in 166,00 M.
Hafe t fein 171,00 191,00 Mk., do. mittel 161,00
90 Mk.Weizenmeh! Nr. 00 brutto 2425--28 50 k.
Roggenmehl Nr. O und 1 2069 00
Gerſte in. leicht 161,00 187,00 Mk do ſchwer re

Wagen und gab Bahn Ir8,09--167 90 Wek., do. en ilehe
frei Wagen leichte 161,00- 168,00 Mk.

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab le
his 11,10 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle a

bis 11,40 M. engRoggenkleie netto ab Mühle erkl. Sack 10,80
11,40 Mk.

Produktenbörſe n Leipzig
am. 31. Mai.

Wekzen rubig Gerſte, Brauinländiſch. 197 208 bz. B. gerſte, hieſ. 198--180 B.feuchter unter Notiz ne ber Notiz
Argentin. 232 288 bz. B. Saalgerſte 172-184 B.Ruſſiſcher 283 289 bz. B. feinſte über Notie

470

Mamitoba 227 241 bz. Mahl- und Jutterw.
Roggen ruhig bis 105 53. B.
inkändiſch. 164 168 bz. B. Hafer behauptet

nländiſch. 165 180 bz.Preuß 166 170 bz. B. tB. ausländiſch. 78-183 bz.Poſener 200-220

e e



Skandesamtliche Rachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 26. bis 31. Mai 1913,
Aufgeboten: der Schau

ieler Paul Schönke u. Antonie
uſäus, Berlin u. Annenſtr. 2;

der Schneider Willi Pekel und
Selma Wehnemann, A. d. Geiſel s
u. Kl. Sixtiftr. 18. der Fabrik
arbeiter Otto Bröller u. Frida
Rettinger, Neumarkt 72 u. Hälter
ſtraße 26; der Kataſterzeichner

ermann Meyer und Charlotte
euber, Karlſtr. 19.
Geboren: dem Hülfsweichen

ſteller Wagner 1 S, Halleſche
Straße 44; dem Arb. Jaworski
Zwill T. Sirxtiberg dem
Schloſſer Jünger 1 T., Moltke
ſtraße 5; dem Former Hoppe
1 T. Neumarkt 78; dem Milch
händler Heinicke 1 T., Obere
Breite Str. 4.

Geſtorben: die T. d. Metall
drehers Allritz, Roſental 8.

Zw Den Anzeigen im Standes-
nan nd Answeis papiere vor
zulegen.

Bekanntmachung.
Den Gewerbetreibenden bringen

wir hierdurch zur Kenntnis, daß
die fjährlich zu Johannis und
Laurenti ſtattfindenden Kram
märkte aufgehoben worden ſind
und zwar ſchon für das Jahr 1918

Merſeburg, den 29. Mai 1913.
Die PolizeiVerwaltung.

Zum bevorstehenden Kinderfest
empfehle in grösster Auswahl bei anerkannt vbülligen Prelsen

ahgepasste gestickte Kinderkleider

Grosse Auswahl

H. Taltza,

Tel. 333 Clohigkauer Str.
empfiehlt ſich zur ſachgemäßen

edeutend ermäßigten Preiſen.

Paul Rucdolph, otalatonogeschatt

Ausführung elektriſcher Licht, Kraft Telephon u. Klingelanlagen.
Lager ſämtl. Stark- und Schwachſtrom Artikel.

Retandrahttampen nur erſtklaſſiges Fabrikat, empfehle zu neuen,

enthaltend reſchen Stiekereſvolant, Binsatz, Batist,
Schweſzer Stickereſstoffe, 130 cm hre

Besonders billig 1 Posten Reste
von Weissen gemusterten Batisten, Pringenstoffen und dergl., JSndiseh

M uII (weiss und farbig).
in Stiekereſen, Einsätzenm, Valeneſennes, Tüll, Spachtel,
Seidenband für Schleifen und Schärpen,

Neumarkt 18.
Rotweinſlaſchen

kauft Reſſource.
Tel. 134 Mukulutn

hält ſtets vorrätig u. empf. billigſt
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Oelgrube 9.Kirſchenverluuf.

Der Güß und Sauerkirſchen
Anhang hieſiger Gemeinde ſoll

Donnerstag den 5. Juni
nachmittags 4 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich
verkauft werden.

chmirma, den 27. Mai 1913.
Der Gemeindevorſtand.

l

Holz
Auktion.

Mittwoch den 4. Juni
von nachm. 2 Uhr ab

findet
Welßenfelſer 6tr. 36 Buupl.
Verlauf von Brennholz ſtatt.

C DeHypothek.
6000 Mark werden auf gutes

e an 2. h telles a. innerhalb des zweiten Drittels
er Brandkaſſentaxe) zu leihen

t Gefällige Offerten unter
E an die Exped. d. Bl. erbeten.

Besitzungen,
Wohn u. Geschäftahäuser, Geschäfte
Jeder Branche, Baäckereien, Hotels,
Gasthöfe, gr u. Kl. Güter, Mühblen,
Landstellen, Bauland ete, hier u. aus-
Wüärts vermittelt für Käufer völlig
Kostenlos die
„leutral Verkaufs Pörze Deutschlans

Hamburg 24, Mühlendamm 70,
Frankfurt a M, Zeil 68.

Man verlange Gratiszus endung
des Offertenblattes.

fagt neuer Jedlepenes Mobiliar
Schreibtiſch Bücherſchrauk, Aus
s Paneelſofa m. Spiegel,

uffet, Trumeau, Bettſtelle m.
Matratze, ſowie kompl. Schlaf
zimmer Einrichtung, Bade

ſt degen v of rtige Barzahlung zu
gegen ſofortige Barzahlung

verkaufen Gutenbergſtr. 1, r.
Empf. ſr. Rindskaldaunen,

friſche VPurſt
E. Vaumann, Gotthardtſtr. 80.

Erloch. Spareel Fil. 53

Butter Central-Halle,
Znh. O. Aderhold,

Telephon 469. Entenplan 3.
ff. neue Sommer-Malta

Kartoffeln
feinſte Matjes-Heringe,
ff. neue ſaure Gurken

empfiehlt billigſt
Walther Bergmann,

GroßKaffeeRöſterei.

19. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 31. Mai 1913 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind 2wel gleieh hohe Ge-
winne goefallen, und war Js. einer auf die Lose
sleleher Nummer in den beiden Abtetlangen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
35 247 483 57 575 618 23 [500] 47 771 907 44 82

94 1034 280 93 878 428 682 [8000] 960 2205 10 27 68
438 51 682 800 949 8069 116 258 300 418 27 578 626
44 344 47 981 88 97 [500) 4018 88 165 466 785 987
5141 45 881 485 7653 70 878 6027 86 231 32 867 508
8 25 83 758 7448 6659 857 8024 47 52 307 12 4654 68
568 687 72 766 857 9429 518 727 81 843 81 96 96810120 860 576 966 11281 357 484 501 [8000] 626
850 902 46 12011 161 [1000] 214 29 84 614 82 92 740
878 90 [1000] 907 13084 [1000] 172 286 58 442 666
744 845 976 14166 [1000] 608 [600] 62 888 988 [1000]
15008 442 551 [500] 601 95 7656 59 16007 18 17 106
33 441 681 725 85 86 17067 188 828 418 50 719 [800)]
802 948 [1000] 96 18105 254 540 627 809 19101 818

24 682 800 89 94 a s S205628 1 58 94 161 508 31 67 710 28 949 21104
44 346 401 547 72 679 808 47 22002 546 656 [8000] 729
886 [500] 921 28181 641 874 908 87 24860 89 99
607 756 827 910 81 25098 186 86565 422 678 86 [1000]
336 26167 258 808 [8000] 468 97 660 75 18000] 749
338 89 947 88 27082 171 354 470 584 828 28188 [3000]
58 [500] 477 565 687 746 926 38 29085 69 88 299 562
73 610 848 51 951

30044 148 284 868 528 60 652 [1000] 79 [8000] 828
960 31052 168 90 98 516 68 77 681 769 32100 82 286
911 33206 875 757 60 891 900 92 34027 65 145 271
368 458 560 90 647 83 713 35021 181 211 89 337 400
576 693 [500] 708 856 98 36081 [5000] 118 90 501 47
[500] 71 78 [3000] 862 909 87 37014 29 210 59 361
96 [500] 450 536 615 92 717 86 820 924 38012 74
[1000] 97 111 14 52 [500] 588 78 à[500] 609 728 61
[3000] 880 907 44 77 39122 69 285 54 347 [500] 551
621 82 [500] 881

40690 769 991 [3000) 41067 184 295 600 39 71
712 34 976 42001 [1000] 34 84 188 [500] 260 85 397
461 64 613 52 [8000] 43092 150 765 [500] 858 981
44134 217 18 41 [6500] 48 [1000] 812 425 50 63 91
975 [3000] 45231 44 863 471 79 600 47 48 68 898 981
46032 262 [500] 837 427 585 694 758 908 47012 91
95 189 345 68 66 408 44 857 48018 51 273 97 368 428
593 [1000] 95 757 942 49108 38 351 72 747 68 802
62 927

50113 367 441 597 745 858 913 51116 238
455 97 614 714 [1000] 51 52135 217 86 76 [1000]
490 91 577 91 648 54 67 788 881 949 53110 810 482
830 984 [3000] 540409 [1000] 65 188 206 68 [500] 356
626 31 41 55133 343 452 627 56338 [1000] 416 601 68
57107 209 30 62 889 462 6525 74 644 918 48 58108
501 709 [500] 807 88 928 41 59003 211 18 20 50 [500].
61 62 440 668

60211 616 790 931 865 61087 82 88 185 285 526
623 976 62047 [500] 174 254 490 567 608 6 63060
144 303 713 823 914 64180 [1000] 833 6539 724 65026
153 263 315 448 99 552 [1000] 760 889 66102 260 452
63 [500] 587 627 [600] 86 656 [1000] 711 952 57 89
67012 113 21 201 72 498 586 [500) 605 69 988 68126
463 72 633 79 855 87 [500] 69004 85 196 284 469
508 76 707 21 83 980 [500] 78

70175 886 94 651 57 768 88 877 87 71106 356
440 500 624 30 861 97 992 72011 478 92 795 911 [600]
73307 29 69 481 [1000] 71 [8000] 568 85 [8000] 674
355 79 74039 164 230 850 61 67 567 82 97 902 652
75085 883 252 934 76104 286 667 [1000] 640 58 62 716
389 908 86 77246 879 498 567 64 [500] 647 844 738180
291 331 550 779 87 79484 524 81 626 88 812 384

80107 88 [500] 882 519 [600] 867 903 810099 154
213 34 92 312 524 [500] 718 828 74 970 82077 82 388
673 83004 87 [8000] 128 444 582 678 952 59 84260
443 756 969 85024 [600] 183 269 727 813 86167 81 385
653 404 5 89 64 78 516 59 770 96 829 87105 82 808 60
407 I500] 500 659 89 680 726 42 59 67 92 881 924
88229 [500] 42 488 92 640 57 883 962 839015 114 88
372 89 441 46 76 79 591 [8000] 689 780 907

90164 365 504 666 90 I500] 921 50 91085 181
819 88 92051 415 40 59 60 542 [500] 65 78 711 822

349
386

83046 292 558 602 876 952 81 94004 365 411 594 601
718 78 [500] 87 985 95009 46 121 28 861 602 738 [500]
66 398 918 41 96021 189 48 63 71 218 340 61 „600)
435 540 619 40 656 99 788 88 92 [500] 861 70 966 [1000]
97077 305 428 518 717 56 98094 181 94 329 463 552
619 726 51 66 815 99013 555 601 [500] 90 921 83 70

100028 60 131 [1000] 51 56 211 358 70 94 6091
300 12 50 101017 96 180 44 384 [500] 485 715 924
102180 808 5 7 722 360 959 86 103241 495 601
104057 157 68 3656 437 65 507 8 [500) 52 814 105220
478 564 763 864 106002 134 307 68 69 490 761 817
237 107271 316 478 709 [500] 927 108000 [500] 116
[500] 462 550 688 701 805 109298 585 40 617 31 869
74 922 66 [1000] 76 [800]

110084 115 77 98 207 985 111185 90 348 516
896 112035 122 242 338 77 90 492 506 35 628 27 84
[3000] 97 775 113111 211 348 59 449 554 787 114177

338 468 628 115105 56 71 233 889 599 910 118042
179 [1000] 286 809 82 448 78 585 628 92 788 901
117016 87 116 651 [1006) 822 [3090] 920 70 118042
105 24 38 301 74 6518 24 676 755 73 983 34 84 85
119042 [500] 188 46 218 348 470 700 27 [500] 90

1260283 266 818 [500] 514 17 [500] 41 682 86
818 121010 91 11000] 96 107 260 795 996 122029
[1000] 47 281 404 [500] 504 758 123065 252 63 850
545 827 36 124066 86 188 268 818 [1000] 426 806 27
906 125156 241 66 941 79 596 898 929 126141 398
428 [500] 89 747 68 87 [1000] 90 91 918 80 127012
469 535 98 718 85 804 [8000] 9 [3000) 81 93 925 54
128057 229 54 809 486 6512 80 64 921 22 129024
660 [500]

139017 24 50 216 396 98 469 651 775 805 963181014 32 57 126 26 42 47 888 [800] 459 595 644
48 728 817 81 948 58 1320099 288 680 98 816 25 949
[500] 182345 75 429 561 688 892 928 81 134020
106 87 426 607 729 [500] 70 928 538 99 135164 204
321 440 842 [1000] 912 136089 245 319 505 682 719
137014 87 102 225 460 86 568 826 [I10001] 910
I8078 965 224 [500] 895 480 517 668 717 801 26 904
I38128 270 92 317. 55 575 638 820

140581 655 811 989 141014 289 661 142031
30 166 267 826 574 645 96 775 142028 801 [1000]
7 45 460 88 565 87610 54 [15000] 756 [s00] 844
144144 776 145214 328 [1000] 552 600 732 42 81
97 995 [1000] 146019 125 459 541 908 147066 216
387 736. 44 18000] o 95080 148008 20
600 149000 765 820 54 72 77 928

156211 6514 817 20 981 151048 I[500] 108
78 326 67 470 879 152870 92 747 71 91 912 153050
106 221 484 519 90 759 899 154018 25 76 121 84
1500] 428 95 851 928 [500] 155068 78 177 479 I8500]
81 11000] 576 634 768 156006 81 86 57 104 21 450
708 [500] 64 886 61 98 975 [500] 157027 82 66
249 I1000] 99 341 [8000] 71 458 963 158079 188
326 474 98 94 685 777 159287 [3000] 6526 67 710 841

1660064 204 333 446 648 702 966 70 [1000] 74
161283 334 465 508 70 626 82 719 988 162044 140
51 217 [10001 56 90 92 93 411 31 652 599 621 [800]
55 705 [500] 18 818 163107 40 88 812 408 575 882
1G4114 260 [1000] 84 355 456 64 625 698 851 [500]
939 165235 99 420 64 [38000] 865 958 [500] 88
166134 97 288 72 819 81 I500] 98 400 609 167307
441 75 589 48 625 [1000] 706 82 818 92 961 168220
392 644 [1000] 802 55 74 169004 75 128 98 544 639
1500] 707 24 138000] 58 60 985

170043 55 142 96 877 427 89 548 881 98
171032 88 62 108 29 310 39 75 88 445 501 4 708
71 841 45 I500] 63 956 96 172182 365 82 417 67
528 172042 272 [1000] 467 528 [1000] 905 21 52 81
174294 95 [500] 406 41 86 [1000] 517 661 70 752 60 83
863 900 175087 223 419 601 708 21 1764665 779 91
97 8346 974 177091 158 77 250 [1000] 78 [500] 893
4903 602 66 782 918 81 178281 300 1 81 588 671 758
8968 179094 159 65 80 2656 78 886 406 27 [1000] 48
11000] 6538

130014 35 210 392 402 74 558 64 91 605 31 888
181085 142 348 84 94 415 660 76 843 [500] 182080
335 52 72 435 829 9831 183162 74 236 84 95 680 97
757 134029 [500] 216 885 54 [500] 571 662 83 911
565 94 135036 86 110 18 [8000] 225 86 397 410
512 24 95 742 51 60 76 868 928 186087 98 164 78
99 264 883 [500] 721 187126 56 402 60 829 941
188006 75 88 375 459 74 608 48 67 89 707 11 800 98
189237 98 408 [500] 665 70 988 89

1960182 542 860 91 191080 132 244 [8000] 418
54 507 39 614 76 80 711 42 65 80 985 93 98 192107
19 224 29 42 342 82 444 609 18 76 845 [10007 98
94 193115 261 96 6560 [500] 611 12 194016 16 114
232 389 622 91 750 56 195020 269 364 [8000] 451
592 631 886 944 196068 324 75 88 434 514 93 768
335 919 197068 306 51 479 566 620 911 198240 97
327 410 58 643 785 890 193036 878 76

200169 214 16 71 412 695 729 201119 24 51
227 96 98 841 406 45 84 87 [1000] 808 72 947
202108 271 465 82 564 602 762 [500] 881 949 203042
256 94 828 71 72 432 79 530 81 959 204090 228 455
304 940 63 [1000] 205064 112 222 798 868 912 51
80 91 206005 24 74 440 87 88 669 729 31 827
297037 111 46 223 468 760 819 52 65 208047 168
286 394 561 954 2089017 85 104 231 308 56 401 747
65 834 67 [500] 95

2160030 75 302 97 5655 68 73 759 868 211128 83
[1000] 806 641 52 98 821 58 958 212092 162 227 306
465 11000) 757 845 213154 264 77 357 82 91 444
502 26 734 868 [1000] 72 911 214029 885 [1000] 428
92 571 773 810 947 [500] 80 215160 826 90 487
342 216019 46 49 [1000) 125 486 80 637 740 76
82 88 975 [8000] 217178 [1000] 214 44 868 482 73
31 682 91 990 218005 59 147 57 223 28 29 488 95
543 609 891 219874 445 734 86 912 [500] 56

220016 49 154 78 [500] 232 221027 [500] 72 98
573 666 772 867 222085 208 66 514 39 72 849 987
223486 224008 316 58 [500] 687 654 889 967 225007
95. 479 537 689 885 86 915 226008 44 330 46 425
660 68 759 859 70 98 227049 165 92 288 34 489
567 773 817 228115 898 671 794 978 229055 156
241 520 600 56 718 890 986 82

230391 [1000] 717 982 11000] 231241 95 817
90 1[500] 421 6504 87 7389 820 54 232069 103 85 222
331 492 [500] 5658 658 82 865 97 909 2330388 98 310
700 821 81 88 958

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 100000, 2 zu 50000, 4 zu 80000, 6 zu
15000, 18 zu 10000, 88 zu 5000, 470 zu 3000, 968 zu
1000, 1216 zu 500

o e

Tivoli- Theater.
Heute: Keine Vorſtellung.

O Dienstag abend 8 Uhr
Das süsse Mäckol,

Operette in drei Akten
von H. Reinhardt.

G Mittwoch abend 8 Uhr
Fremden- Vorſtellung.

Dis geschieckene Frau,

Gkdheeren
täglich friſch

Margaretengarten
Leunger Straße 2.

Neue gaure Gurhen,
heue Hatſes-Herinee

und
neue Sommer

Hulta- Kartoffeln
empfiehlt

Paul HätherHchk.
Markt 9. Fernſpr. 343.

Sommer
Malta Kartoffeln,

ff. Matfes- Heringe
envfebllt Emil Wolff.
Mädchen u. Frauen mit dünnem,
brüchigem oder ſchwachem Haar,
deren Sehnſucht prächtiges,

volles und üppiges

aariſt. ſei folgendes bewährte und
billige Rezept zur Pflege d. H.

Waſchen des
kombiniert.

Jagd -Ivor-Sttann
Mittwoch den 4. Juni nach

mittags 2 Uhr
Hotorhogtfahrt nach Dürrenberg

Abfahrt Heuſchkels Bad. Bei
guter Beteiligung Rückfahrt
abends 7 Uhr.

NB. Vereinen und Schulen
empfehlen wir unſer 100 Perſonen
faſſend. Motorboot zu Ausflügen
angelegentlichſt.

ochachtungsvoll8 A. und F. Birnſtiel.

Donnerstag, 5. Juni
Monatverzammluny

im Vereinslokal an
a der Geiſel 8. Aufder Tagesordnung

Aufnahme neuer Mitglieder;
Ausflug Mücheln; Vertretertag
Leipzig.
HuboldsReſtarration

De Schlachtefen.
Dienstagſ. hausſchl. Vurſt,

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.
DienstaS Schlachteteſt

C. Steger, Weißenf. Str. 40.
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S geſtelltenverſicherung“

hier zu der Frage der Gel

BSeilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.

Fr. i Zweite Beilage-

Dienstag den 3 Juni

Städtetag der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt.

Dieſer Tage wurde in Wernigerode der Städtetag
der Provinz Sachſen un xgehalten. Die Empfangsfeier fand im
ſtatt. Bürgermeiſter Ebeling hielt
anſprache. Den Dank der Gäſte
Städtetags Oberbürgermeiſter Dr.
ab. Die Hauptverſammlung wurde
meiſter Dr. Schmidt Erfurt geleitet
Anweſenden, beſonders die Ehrengäſte
Hegel, Landeshauptmann von
Oberpräſidialrat BreyerMagdeburg,
präſident Lohmann und Landrat v.
dachte der Vorſitzende in warmen Worten
ſtorbenen Oberbürgermeiſters SchneiderMagdeburg, der

Mitarbeit ſtets Gro
Sein Andenken werde von allen, die ihn kannten, dankbar

ammlung hörte den Nachruf
Hierauf ergriff Oberpräſident v. Hegel

durch ſeine eifrige

bewahrt bleiben. Die Verſ
ſtehend an.
das, Wort zu einer kurzen

teten die Einladung als Beweis des
wüßten dieſes Vertrauen zu ſchätzen.
betonte dann, daß es bei
äußerten Wünſche und Plä
als vielmehr auf den Geiſt ankomme,
geführt würden. Es folgten dann die
germeiſterHalberſtadt über den Entwurf des preußiſche

An die Vorträge ſchloß ſich
Oberpräſidialrat Dr. Brever

einer Reform
e, beſonders drei wichtige

Punkte: 1. Mangel der Organiſationen und ihre Entwick
e und unordentliche Wan

Dann ſprach Schulrat
Städte

Hierauf erhielt das Wort Stadt
zu einem Vortrage über

Wohnungsgeſetzes.
eine lebhafte Ausſprache
beſprach die Notwendigkeit
arbeitsſtätten und behandelte

lung, 2. Scheidung in ordentlich
derer, und 3. Arbeitsordnung.
Claus Magdeburg über „Die

rat Köcher- Halle (Saale)
die Wirkung der Städte bei der Hebu

Der Redner führte etwa aus.
Das Hauptintereſſe bei Löſung

geſellſchaften und Sparkaſſen vor

hinzutritt. Wegen dieſer
Hausbeſihervereinen bislang trotz

mit öffentlicher Hilfe gelungen iſt,

vinzen Poſen und

hier ohne ein

die Beſtimmung, daß die vorgehende er
ſtädtiſchen Sparkaſſe gegeben
in dieſen Maßnahmen eine

Kreditanſtalten für erſte und zſchaffen oder ob ihre Mitwirkung ſich

zu beſchränken hat,
gemeine Anſtalten für erſte wie

daß die von privater Seite gegebenen

Die von einig
ſelbſtändiger Pf JHypothekengeſchäft auch in bezug auf
Kredite von der
Pfandbriefe ſind ſchl
bungen, die finanzpo
mit ſich bringen, da

litiſch noch dazu

ren.ſekundäre M
Gründung un

e

das

ſtattete
Schmidt Erfurt

Er begrüßte die

WilmowskiMerſeburg,

Stoſch.

Anſprache, in
Einladung namens der Ehrengäſte dankte.

der Durchführung aller hier ge
läne weniger auf den Buchſtaben

Lüddekens Erfurt und Stadtbaurat Sinning-

ſe bei dieſer Frage liegt auf
dem Gebiet der zweitſtelligen Hypothek
überhaupt noch keine Organiſation

ſtelligen Kredit in den Hypothekenbanken, Verſicherungs-
handen ſind, und weil

dbeſchaffung das Riſtkomoment
Schwierigkeit iſt es auch

Leben zu rufen, während es ihnen ällerd

ren zwei größere Jnſtitute für 1. Hypotheken in den
Brandenburg zu ſchaffen. Es hat ſich

daher mehr und mehr die Anſicht Geltung verſchafft, daß
Eingreifen öffentlich rechtlicher Verbände

Abhilfe nicht erreicht werden kann. Eine beträchtliche An
zahl von Städten hat bereits Fonds für zweite Hypotheken
zur Verfügung geſtellt; der Wirkungskrei

ſein muß, ſo veſchränkt, daß
definitive Löſung des Prob-

lems der zweiten Hypothek nicht erblickt werden kann. Die
Frage, ob die Städte berufen ſind, ſelbſt allgemeine

nahmen (Beihilfe zur Gründung, Garantieleiſtung u. a.)
iſt ſehr umſtritten.
i r für zweite Hypothekenmüſſen von vornherein mit ſtarkem Zuſpruch rechnen der

noch ſtändig wachſen wird. Insbeſondere iſt zu befürchten,

ter Hypotheken die Tendenz haben würden, zuvückzufließen.
igen Städten angewandte Form der Errichtung

Pfandbriefanſtalten, die den Zweck hat, das

allgemeinen Verwaltung
halten, überwindet das finanzielle Bedenken nicht, denn die

ießlich auch ſtädtiſche Schuldverſchrei-

ß ſie die Uberfülle der lokalen, mit
Sonderbeſtimmungen ausgeſtatteten Wertpapiere permeh

Für die Städte iſt es hiernach richtiger ſich auf
aßnahmen zu beſchränken mit dem Zweck, die
d Erhaltung größerer, ihren Bezirk mit um

e

„omſrand eitliche Kaffeegetränk (kein Bohnenkaffee
bekömmlich (auch nen und. men

h S

e

neuze
krüftig nahrhaſt jedem

Nach einem zurzeit dem

„Landesbank der Provinz Sag
tel „Monopol“

die Begrüßungs
namens des

von Tilgungshypothekendarlehen zu verſchaffen.

Verfügung, daß eine leiſtungsfähige
den 60 Prozent überſteigenden Teil
Bürgſchaft übernimmt.
Hypotheken beſtehende

von Oberbürger-

Oberpräſident von

Fürſtl. Kammer
Sodann ge

des kürzlich ver
vinz dahin, da

kalen öffentlichen Verbande zuweiſt.
ßes geleiſtet habe.

dem Wertbereich von 60
übernehmen können.
Geſichtspunkte dürfte das Riſikoin der er für die

Dieſe betrach
Vertrauens. Sie
Der Oberpräſident

ſcheint.

in dem ſie durch einer Genoſſenſchaft. zuſammentun, die
Referate der Bür

bald abzunehmen hat.
chen.

in baldige Ausſicht. Ex forderte auf, inder Wander rwaltungen dahin zu wirken,

von Vorteil wäre.

faſſende Anſtalten zu unterſtützen. Auf dem Gebiete der
erſten Hypotheken wird es vorausſichtlich beſonderer
maßnahmen der Städte nicht bedürfen da der Provinzial
verband von Sachſen beabſichtigt, hier helfend einzugreifen

Provingialausſchuß vorliegenden
Entwurf ſoll die Hilfskaſſe der Provinz Sachſen zu einer

ch ſe n“ erweitert
werden, mit der Aufgabe, ſtädtiſchen Grundbeſitzern un
kündbaren Realkredit, bis zu 60 Prozent durch e e

uch für
den zweitſtelligen Kredit bis zu 75 Prozent ſtellt der Ent
wurf die Mittel der Provinz unter der Vorausſetzung zur

Stadtgemeinde für
der Beleihung die

Die bei jeder Anſtalt für zweite
doppelte Schwierigkeit der Mittel

heſchaffung und des Riſikos verteilt der Entwurf der Pro
vins do ß. er die Mittelbeſchaffung den größeren
öffentlichen Verbänden, die Tragung des Riſtkos dem lo

n x Die Städte der Provinz werden daher die Frage zu prüfen haben, ob ſie für
Beleihungen ſtädtiſcher Grundſtücke durch die Provinz in

bis 75 Prozent die Garantie
Unter Würdigung aller einſchlägigen

der Bürgſchaftsüber
nahme nicht ſo groß ſein, wie es bei dem erſten Blick er

Jmmerhin empfiehlt es ſich, um die Stadt auch
vor der vorübergehenden Übernahme von Grundſtücken in
eigene Verwaltung zu bewahren, die Bürgſchaftsübernahme
davon abhängig zu machen, daß die Hausbeſitzer ſich zu

f ihrerſeits derStadt wiederum die zu übernehmenden Grundſtücke als

Nach Schluß des Vorkrages dankte Landeshauptmann
o. Wilmowski für die Anregungen, des Redners und
ſtellte den Ausbau der Provinzialhilfskaſſe in eine Bank

den Städtever
die 60 bis 70 Prozent der

Feuerkaſſen zu übernehmen, was für die Hausbeſitzer ſicher

Banktaſche
Hilfs

brochen, der

werden

(Beim

Gerichtsver handlungen
1. Halle, 31. Mai.

60 jährige G
ſich am 31. Mai in Delitzſch

und die An

ng des Realkredits.
lie
Zeit gewohnt hat, von einer Bä
We Auftrage einer ihrer K

erte von 1,50 M. verabreichen.en, weil für e
wie für den erſt

Kundin ſelbſt eigenhändig unterzeichnet hatte.

den
naller Bemüh winn von 1,50 M trug ihm

F 2 7 Gez auch
in den letzten Ja

Pro nnen.
er da
geſuchte Betrüger ſei.

(Strafkammer.)
ärtner Wilhelm Weſt feld aus Merſeburg

wo er früher längere
ckermeiſtersfrau im an
undinnen Backware im

Er zeigte einen ge
fälſchten Beſtellzettel vor, den er mit dem Na

ſchon öfter ähnliche Betrügereien begangen und über
haupt ſchon manche Strafe verbüßt. Der geringe Ge

daber die r
e ß a

kt, die rafe nicht
zu Seine früheren Straftaten habe er ſtets
offen eingeſtanden; die ihm jetzt zur Laſt gelegte könne

e nicht zugeben, weil er tatſächlich nicht der

gegangenen
u nDer a we

Das Feuer griff mit ſolch raſender Geſchwindigkeit un
men der ſich daß nur das Vieh gerettet werden konnte. Der
W. hat Schaden iſt ein bedeutender.

ſuchte
hatte d

a

hau
den.

Vermischtes.s iſt aber durch
ſte Hypothek von der

weite Hypotheken zu
auf ſekundäre Maß den einzelnen Banken zu ſtationieren. Der

Städtiſche all Her ihm verdächtig vorkam und

raum in den Vorraum
der Verdächtige neben
tauchten

10 Milliarden wei

die aufzunehmenden
getrennt zu

den großen Nachteil

ſi nd ſämtlichen

(Drei internationgle Bankräuber ver
haftet.) Sonnabend nachmittag ſind auf der Vereins
bank in Hamburg drei internationale Räuber
verhaftet worden, als ſie gerade einen Coup ausführen
wollten. An großen Zabltagen beſteht bei der Ham
burger Kriminglpolizei die Einrichtung Beamte auf

Vereinsvank poſtierte Kriminalbeamte ſah einen Mann,
den er deshalb be

obachtete. Als ein alter Herr, ein Privatier, 3000 M.
an der Kaſſe erhoben hatte und damit aus dem Bank

ing, um ſich auszuruhen, nahm
em Herrn Platz. Gleichzeitig

zwei andere Leute auf, die ſich vor dieſe beiden
Leute ſtellten, um ſie vor den übrigen Bankheſuchern zu
verdecken, Der Beamte ſah aus ſeinem Verſteck, wie der
Fremde dem neben ihm ſitzenden Herrn das Paket mit
den Banknoten aus der Taſche zog. Jn dieſem Augen
blick ſprang der Kriminalbeamte hinzu und packte zwei
Gauner, während der dritte ſich auf den Beamten ſtürzte
und auf ihn einſchlug Durch Hilferufe alarmiert, eilten
Bankbeamte herbei, und der dritte Täter ergriff die
Flucht. Er wurde aber verfolgt und eingeholt und mit
den anderen beiden verhaſtet. Die drei Verhafteten

Kriminalbehörden als internati

eiche des

bei der

ndiebe bekannt. Es ſin
Rudetzki und zwei Engländer namens Ryan und
John Honoghun.Arbeiter verſchüttet.) Bei dem Bau des
Stollens der Leitzach Werke bei
am Donnerstaverſchüttet wurden, ereignete ſich am Sonnabend kurz
vor Feierabend wieder ein Erdſturz, der a cht Arbeiter
unter ſich begrub. Mit fünf von ihnen konnte man
ſich um 9 Uhr abends noch verſtändigen.

Eine KircheVenedig wird vom Freitag berichtet Jn der Kirche
der Laguneninſel
Bellini und Girolama da Santa Croce zugeſchrieben

und die in der Sgkriſtei aufbewahrt wurden,
beſchädigte. Die Decke der Kirche iſt vollſtändig gerſtört.

(Meuterei im e
Gefängnis zu Moskau überfitele fdie ſich zur Flucht rüſteten, einen Auſſeher, erwürgten
und entwaffneten ihn. Sie verwundeten dann noch drei
andere Aufſeher.alarmiert, welche eine Salve auf die Gefangenen abgab
fünf von dieſen wurden verwundet.

Rechtsanwalt Bredereck nicht verhaftet
Wie aus Valpargatſo gemeldet wird beſtätigt ſich die
Meldung von der Veerhaſtung des flüchtigen Berliner
Rechtsanwalts Bredereck in Chile nicht
offenen Rhein ertranken bei Mannheim die 21 Jahre
alten Arbeiter Kühn und Breuſch.

(GSchadenſfeuer in einer Papierfabrik) Jn
München brach Sonnabend früh in der Maſchinen
halle der Papier und Lederſfabrik Prantl ein Brand
aus. Die Feuerwebr mußte ſich darauf beſchränken, die
anderen Fabrikräume zu retten 25 Maſchinen Preſſen
und Prägeſtempel, große Vorräte an Matertallen und
Fertigwaren wurden zerſtört Der
mindeſtens 720000 Mark.
nommen, daß während des am Freitag abend nieder

Gewitters ein Bliß gezündet hat.
Bauerngehöfte eingeäſchert.) Aus

rd gemeldet Dur
uer wurden in dem benachbarten Rhöndorf Hilders

fünf Bauerngeböfte mit den zugehörigen Neben
ebäuden, Scheuern
orräten gefüllte

(Verhafteter Dwurde der von der Bochumer Staatsanwaltſ chaft ge
Kaufmann Wilhelm Clags
ie Bochumer Firma M

d r
Donnerstag abend i
Diedenhofen nieder

und einige Ne
Mehrere Zeuerwehrleute und Arbeiter erlitten

bei den Löſcharbeiten Brandwunden.
(BergungJe egers.) Donnerstag abend

zeug „Weſtpreußen
Jenetzki, in der
Meere treibend, von Fi
borgen worden.
maagtes Dieckmann,
noch nicht gefunden.

R n reru g.) Auf der
äuber einen Poſtzug überfallen,

beraubt und auf die Reiſenden gehen
beamter iſt verwundet worden. Aus
Hrten, in denen man die Schüſſe hörte,
Polizei und bewaffnete Arbeiter ab.

in Ruſſe namensd e

un
ünchen, bei dem erſt

durch einen Erdſturz drei Arbeiter

durch Feuer zerſtört.) Aus
Brand ausgeBurano iſt ein die Giovanniauch wertvolle Gemälde,

Jm Butirkin mehrere Gefangene,

Es wurde eine Milikärpatronille

Baden ertrunken.) Beim Baden im

Schaden beträgt
Als Urſache wird ange

ein verheerendes Groß

und außerdem noch 10 mit Getreide
Scheuern vollſtändig eingeäſchert.

efraudant. Jn Locarno
verhaftet

Co. um 82000 Mer U.

die Thomasſchlackenmühle bei
ebranngt. Nur das Maſchinen

engebäude konnten gerettet wer

Leiche eines ertrunkenen
iſt bei Zoppot die

Februar d. J mit dem Marineflug
verunglückten Kapitänleutnants

Nähe der Zoppoter Straße auf dem
chern aufgefunden und ge

Die Leiche des Obermaſchiniſten
ſeines Begleiters, wurde bis jetzt

cher Uberfall auf einen Poſteilſtrecke Tſchita- Tarbagatai haben
den Poſtwagen

Ein Poſt
en benachbarten

ſandte man

der

am 7.

onale

Die Wanderzeit ſteht vor der Tür:
Freund, darf ich darum raten dir.
Nimm ſtets von Maggi mit in deiner Taſche
Die Suppen, Boullionwürfel und die Flaſche
Damit dir Hunger niDie Freuden ſtören auf den Reiſen. S

Reklameteil.
Vorbereitungen

cht, noch fade Speiſen

e

Dr. Weinreich' e norrenärne
Um nicht minderwertige Nachahmungen 2u erhalt., achte man stets auf den Namen „Dr. Weinreicn“. Prospekte gratis

ver wendetes Mottenschutzmittel.
Parkümerien in Flaschen a M. 1,25, 2, 3

T u tet des Oberhotmarschaſſamtes von den Hofhaltungen Sr. Moſ es Kaisers ständig,
Zu beziehen darch alle besseren Drogerien, Apotheken

und franko. Pharmakon
(50 und 6, Zorstäuber a M. 10 und 2
G. m. d. I., Berlin S. 29 und Pranktart a. M.



Anzeigen für Werſebnrg
ate dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Zom. Getauft: Marie Erika
Margot, T. des Bäckermeiſters
Sori Zuiſe Marie Charlotte,

des Schmieds Liebecke; Karl
Alfred, ein unehel. S. Be
erdigt: der Privatmann W.
Schönfeld.

Stadt. Getauft: Adolf Ernſt,
S. d. Kgl. Bahnmſtrs. Siebert;
Marie Margarete, unehel. T.
Alexander Erich, S. d. Arbeiters
Büttner; Heinz Eberhard Otto,
S. d. Hülfsſchaffners Spieß.
Beerdigt: eine unehel. T.; die
Ebefrau des Jnvaliden Heinze.

ttwo abend 8 UhSibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther

Donnerstag nachm. /25 Uhr:
Frauen und Jungfrauenverein

rauenhülfe) von St. Maximierſammlung Mühlſtr. 1. Frau
Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Helmut,
S. des Drechslers Burghammer;
Oskar Kurt Werner, S. des Ar
beiters Puszcz.

W Getauft: FriedrichBernbard, S. d. Arb. Kleindienſt;
ans Hermann, S. d. Prokuriſten
eim; Martha e S d.

Donnerstag den 5. Juni abends
8 Uhr Jungfrauenverein.

Am 81. Mai nachmittags
2 Uhr verſchied nach
atgerem. mit großer Ge
uld ertragenen Leiden

meine liebe Frau, unſere
inniggeliebte Tochter und
Schweſter, Frau

Mulle Fiſcher
im Alter von 82 Jahren.

Die frallernclen Hinterbliebenen.

Schkopau, 2. Juni 1918.
Beerdigung findet Diens
tag nachmittag 2 Uhr inSchkopen ſtatt.

Kleine Hofwohnung an einzl.
ute zu vermieten und ſofort

oder 1. Juli zu bez. Srühl 6.
Gotthardtſtraße 29

iſt die halbe 1. Etage zu vermiet,
und 1. Juli zu beziehen.

Halleſche Straße 38
iſt die herrſchaftliche Part.-Etg.
u vermieten, per I. Jult oder

er zu beziehen. Näheres
Lindenſtraße 3, part.
K. K. und ZubehörStube per 1. Juli zu beziehen

Vorwerk 30, I.
Frenndliche Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör iſt
v. 1. Juli er. zu verm. Zeichſtr. 37,

Kleine Wohnung,
paſſend für ältere Leute, J. Juli
zu beziehen Unter Altenburg 46

Eine Etage von 5 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
iſt zu vermieten und I. Juli zu
beziehen. Annenſtraße 29.

Geſucht zum T. Oktober
bereſchaſtniwe Wohnung

von 8--9 Zimmern und Neben
räumen, in ruhiger Lage, möglichſt
mit Garten und Balkon. Offerten
unter W S an die Exped. d. Bl.

Wohnung,
45- 60 Taler, für ſofort oder per
1. Juli geſucht. Angebote unter
H an die Exped. d. Bl. erbeten.
Gut möbl. Wohnung
zu vermieten Lindenſtraße 3.

Möhliertes Zimmer
zu vermieten Neumarkt 2.

Möbliertes Zimmer
zut vermieten Lauchſtedter Str. 18.

Mönliertes Zimmer
zu vermieten Kleiſtſtr 1, part. l.

Schlafſtelle
für oder 2 Perſonen ſofort zu

Sand 1.vermieten

dieſen Teil übernimmt die

Danksagung.
Statt Karten

Für die überaus zahlreichen Be-
weise Wohltuender Liebe u. inniger
Teilhahme beim Hinscheiden un-
seres lieben un vergesslichen Vaters,
Schwieger- u. Grossvaters, Bruders
und Sehwagers

Wilhelm Schön feld
sagen Wir unseren aufrichtigsten
Dank.

Merseburg, Clobigkauer Strasse,
im Juni 1913.

Henriette Sehönfelel
geb. Martin

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

v

J W

im BVootshaus.

Cumm- Cartenschltache

beſter Qualität liefert billigſt
für Wiederverkäufer und Gärtner hoher Rabatt

Max Reschke, Halle a. S.,
Vertreter für Carl Schwanitz, Gummiwerk.

Merſeburger ZuperGeſelſſhaft.

Dienstag den 3. Juni 1918 abends s Uhr
Monats Verſammlung

Magdeburger
ſtraße 55.

Der Vorſtand.

Bekanntmachung.

Die Feier des
auf dem Nulandt
Wetter die

Rügow, Frauenheim
chulze, Rektoren

auf dem Feſtplatzeich g Jeſplate

gs im Rat-

chlag zur Ge
Funi

ſteuerkaſſe

Der Magiſtrat.

andwirt ion.Freitag den 6. Juni d. J. von vorm. 10 Uhr an
findet im Hermann Bauerſchen Gute zu Vedra (Station Neumark
Bedra der Eiſenbahn MerſeburgMücheln) der Verkauf des ge
ſamten lebenden und toten Wirtſchafts gnventars öffentlich meiſt
hietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
ſtatt. Zum Verkauf kommen

2 ſehr gute Arbeitspferde (5 u. 10 Jahr alt), 5 Milchkühe, 4 große
und 6 mittlere Läuferſchweine, 1 Dreſchmaſchine mit Göbel,
1 Drillmaſchine, 2 Hackmaſchinen. 1 Pferderechen (neu), 1 Häckſel
maſchine, 1Reinigungsmaſchige (neu), I Rübenſchneider, 1 Sackſcher
Pflug, I Dreiſchar-Pflug, 1 Kaultivator (neu), 1
1 Krümmer,
(fünfteilig), 1 Kartoffellheber m. Karre, 1 Kartoffeligel m. Pflug,
1 Ringelwalze, 1 Gliederwalze, 1 Rüſtwagen e zöll.) 1 Acker
wagen, 1 Marktwagen, 1 Preſchwagen, 1 Jauchenwagen m. Faß,
1 Paar Ernteleitern m. Ladezeug, 1 Dezimalwage m. Gewichten,

Leitern, Ackergeſchirre ſowie verſchiedene Haus u. Wirtſchaſts-
geräte, 1 Partie Stroh und verſchiedenes andere

Kaufltiebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.
Jm Auftrage des Beſitzers: Albert Franke.

Lerbrennungs-Hüärge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſürge.

Metall Härge
S Meuan von 0. Scholz Ow., Ienehun,

Achtig. Haushurſche

Sotthdartſtr. 34. Zel. 458. Gotthardtſtr. 34.

Fidelitas.
Mittwoch den 4. Juni abends 8 Uhr

grosser Ballt bli ent „Caſino“. Gäſte willkommen.e Jene Volles Orcheſter.
Der Vorſtand.

Veſſere Schlafſtellen

offen
hen sofort bar an ſedermann bei Kl

Reoell, diskret u schnell.
Berlin 99, Dennewitzerstr 32. Kosten-
loxe Ausk. Viele Dankschr.

Gnuterh. Kinderwagen
zu verkaufen gohannisſtr. 19

Gute Legehühner, Wyandottes,
reiswert zu verkaufene An der Geiſel 3, Laden.

Ein ält.
ſteht billig zum Verkauf
Witzſchersdorf Nr. 1 bei Kötſchau.

für Herren und junge Mädchen
Clobigkauer Str. 11, part.

Ratenrückrahlung bis 5 Jahre.
W. Lützow,

Reue ſaure Gurken t. 20

S anzren Piund
prima Sauerkohl Pfund 5 Pf.

eune Matjesheringe St. 10 12 15aerert Matfes St. 15 20 Pf.
u. nene Kartoffeln ar. 12 4t.

Jäglich friſchen Hpargel billigſtS elgrten Rhabarber,
Stachelbreren

Butter CentralHalle,
gnh.: O. Aderhold.

Telephon 469. Entenplan 3.

jeden Dienstag und Freitag von
abends 6 Uhr ab empfiehlt

U
Rübenheber, a

4 Stück eiſ. Eggen, 1 Holzegge, 1 Satz Saateggen

empfiehlto Lippold Geuſaer 6tr.

W

haundwerker
Vorſchriftsmäßige Formulare

r Lohnbücher hält ſtets vorrätig
Th. Nößner, Puchdruckerei,Merſeburg Olgrube 9.

Pliſſee-Preſſerei,
ach und hoch, wird jederzeit

ſauber angefertigt
zerm. Baar ſen., Markt 8

Skat- Formulare
hält vorrätig

Wuckdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg. Oelgrube 9.

Ein Kind iſt in gute Pflege zu
geben

Vorwerk 20, par
s ein könnteſich junge Frau nachmittags einige

gutſitz Kleider nähen? Off. mit
Preis u. Kleider an d. Exp. d. Bl.

Geübte Plätterin
empfiehlt ſich außer dem Hauſe.f. r. Gängel, Krautſtr. 12, Etg:

Einen 6chmiedegeſellen,
der ſelbſtänd arbeiten kann, ſucht
14 Tage z. Aushilfe bei hoh. Lohn
A. Precht, Schmiedem. Wallendorf.

Junger Böülergeſelle
zum 5. Juni geſucht
Bernh. Sornwaß, Gr. Sixtiſtr. 16.
Großer, kräſt. Hausburſhe
mit guten Zeugniſſen, 18—20 J.
alt, für 1 Pferd und Hausarbeit
geſucht Halle a. 6., Königſtr. 16.

ſofort geſucht. G. Lange, Tivoli

Tüchtige
Verkäuferinnen
ſtellt ein
Spielworenhaus Wilhelm Köhler.

Ein jüngeres, zuverläſſiges
Dienſtmädchen

per Juli geſucht, am liebſten
vom Lande
Frau A. Weniger, Neumarkt 12.

Jüngeres Renſtmädchen
zum Antritt per 1. Juli a er. ſucht

Junges Mädchen als Auf
wartung ſofort geſucht

Halleſche Straße 36, I.

Mädchen Als Aufwartung
für einige Stunden vormittags
geſucht Preußerſtraße 13.

Junges Mädchen
als Aufwartung

ſofort geſucht Ober Altenburg

Aufwartung geſucht
Gotthardtüraße 48, L

gaungebiß
Abzuholen Gr. Gixtiſtr. 9.

Frau E. Wirth, Halleſche Str. 17.

geſunden
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